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Einzelnummmer 0.30 Zlotg 


Ostdeutsche 


Erſte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich. auch Montags (slebenmal in der Woche). 
Bezugspreis: 5.— Zloty (einschließlich 1.— Zloty Beförderungsgebühr). 


onisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 
auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Reichstag 


Darlehns-Ange 


Rek ametei 1.0 ZU. be, w 1,60 Zi. Gewährter Ra 
Beiti elbung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: a 


Katowice, den 27. Februar 1952 


auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 
bole von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Milimelerzeile im 
Walt kommt bei gerichtlicher 

bend U 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industries 
gebiet 20 Gr., 


25 Stimmen Mehrheit für Brüning 


Alle Mißtrauensanträge abgelehnt — Antrag auf Reihstagsau,löjung abgelehnt 
Wahltage: der 13. März und 10. April 


[Eigener 


Bericht) 


Berlin, 26. Februar. Die Mißtrauensanträge gegen die Reichsregierung wurden in 
gemeinſamer namentlicher Abſtimmung mit 289 gegen 264 Stimmen abgelehnt. Für die Anträge 
ſtimmten Nationalſozialiſten, Kommuniſten, Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei, Landvolk und 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei. Alle übrigen Parteien ſtimmten dagegen. 


Der Wahltermin der Reichspräſidentenwahl wurde der Regierungsvorlage entſprechend 
für den erſten Wahlgang auf den 13. März, für den zweiten Wahlgang auf den 10. April feſtgeſetzt. 
Dafür ſtimmten ſämtliche Abgeordneten aller Parteien. Die von den Nationalſozialiſten, Deutſch⸗ 
nationalen und Kommuniſten beantragte Reichstagsauflöſung wurde mit 299 gegen 228 Stimmen 


abgelehnt. 


Bei der Deatſchen Volkspartei nahmen außer 
den beurlaubten Abgeordneten auch die 
Abgeordneten Dr Curtius und von Kar⸗ 
vori an den Abſtimmungen nicht teil. Die Miß⸗ 


trauensanträge gegen den Reichswehrminiſter Dietrich geſtellte Mißtrauensantrag wurde 
Groener wurden mit 305 gegen 250 Stimmen mit 291 gegen 250 Stimmen bei elf Stimm- 
bei einer Enthaltung abgelehnt. Der von den enthaltungen abgelehnt. 


Deutſchnationalen gegen den Reichsſinanzminiſter 


Ein erwarteter „Sieg“ 


Aber knapper als erwartet 


Die spärliche Mehrheit von W Stimmen, mit] plätſcherte dahin 


der der Reichskanzle- Brüning geſ'ern ſein 


Kabinett vor dem Reichstag gerettet hat, wird für 


alle die Kreiſe eine peinliche Ueberraſchung ſein, 


die nach der ſcharfen Attacke des Reichs- 


fanzlers gegen die Rechte mit einer ſtärkeren 
Vertrauensuntermauerung durch Mitte und Linke 
gerechnet hatten. Die Regierungsmehrheit iſt 
noch kleiner als die, die Herr Tardien in 
der franzöſiſchen Kammer hinter ſich brachte: 
aber ſie reicht aus, um Brüning „parlamentariſch“ 
weiter regieren zu laſſen. Daß ſich Chriſtliches 
Landvolk und Deutſche Volkspartei 
der Nationalen Oppoſition völlig anſchloſſen, iſt 
wohl ein Zeichen dafür, wie ſich die Front gegen 
die Politik der Notverordnungen verbrei⸗ 
tert. Die Haltung der Deutſchen Volkspartei 
verdient beſondere Beachtung, weil ſie die ſch we⸗ 
ren Meinungsverſchiedenheiten wider 


ſpiegelt, die jetzt den Ausſchluß von Dr. Cur⸗ 


tius und von Kardorff aus der volkspartei⸗ 
lichen Fraktion veranlaßt haben, weil ſich die bei⸗ 
den Wortführer des Linkskurſes dem Abſtim⸗ 
mungszwang gegen die Reichsregierung nicht an ⸗ 
ichloffen. Für den Kanzler iſt mit der Ablehnung 
des Mißtrauensvotums der parlamentari ; 
ſche Angriff der Nationalen Dppo- 
ſition erfolgreich abgeſchlagen — die 


Entſcheidungsſchlacht wird am 13. März geführt! 


* 
Berlin, 3. Februar. Der Reichstag rief heute 
ſchon früh ſeine Mitglieder zur Sitzung. Anfangs 
die Beſetzung spärlich. Die Ansſprache 


Keine Höhepunkte, nur hier 
und da intereſſierende Einzelheiten. Lebhaft wird 
es exit, als der Zentrumsabgeordnete Dr Foehr 
ſich mit den Nationalſozialiſten über die Außen⸗ 
politik auseinanderſetzt oder als es zu einem leb- 
haften Wortwechſel zwiſchen dem Deutſchnationa⸗ 
len Dr Spahn und dem Zentrumsmitglied 
Erſing kommt Den Höhepunkt erreicht die 
Ausſprache jedoch, als der Reichsfinanzminiſter 
Dr Dietrich dem nationalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Reinhardt auf verſchiedene An⸗ 
griffe gegen die Finanzpolitik des Reiches ant ⸗ 
wortet Dietrichs Rede iſt eine Rechtfertigung 
der Finanzpolitik, die nach Anſicht des Miniſters 
zwangsläufig iſt und jeder anderen Regierung, 
wie ſie auch immer ſein möge, vorgeſchrieben 
werde. Der Minifter hat wiederholt ſtarken Bei- 
fall bei allen Regierungsparteien. Mit hoch 
rotem Kopf nimmt er auf feinem Miniſterſeſſel 
Platz und lächelt, als die Oppoſition immer von 
neuem angreift. 


Schließlich in der fünften Stunde verſchwindet 
das letzte Rednerſchild an der Tafel. Das 
Sirenengeheul im ganzen Hauſe verkündet die 
Abſtimmung. Das Haus füllt ſich bis auf 
die freien Plätze einiger beurlaubter Abgeordne⸗ 
ter. Es herrſcht keine Spannung über den Aus- 
gang, denn man wußte die ſichere Mehrheit des 
Kabinetts vorher, und als Reichstagspräſident 
Löbe das Abſtimmungsergebnis, eine Mehrheit 
von 25 Stimmen für die Regierung, verkündet, 
klatſcht man im Regierungslager Beifall. 


Der Kanzler hat ſeine Stellung geholten, nach 
Anſicht anderer ſogar verbeſſert. Aber Dr Brü- 
ning ſelbſt wird dieſe Entſcheidung nicht als glat 
ten Sieg anſehen. Der Kanzler hat in dieſer 


kurzen Tagung energiſch und mit Geſchick operiert. beſtimmteſte abgelehnt, 
Dieſer Reichstag mit ſeiner teilweiſe ſtürmiſchen den Parteien 


Treuhänder des ganzen Volles 


Reichspräſident von Hindenburg emp 
fing am Donnerstag den Arbeitsausſchuß für 
die Hindenburg⸗Wahl. Er begrüßte den Entſchluß 
des Arbeitsausſchuſſes, den leider unvermeidlich 
gewordenen Wahlkampf in vornebmer Form 
zu führen und alles zu vermeiden, was zu einer 
Verſchärfung der vorhandenen Gegenſätze 
führen könnte. 3 

„Ich habe. io betonte er, die Kan- 
didatur nur auf der Grundlage vollſter Ueber- 
parteilihfeir übernommen und es auf das 
irgendwelche Bindungen 
gegenüber einzugehen oder 


Ausſprache trieb aber ſchließlich keine große Po“ irgendeine Bindung anzunehmen; ich werde auch 


2 8 


litik, war nur der Auftakt für die Reichspräſi⸗ 
dentenwahl. Jeder ſuchte dem anderen die ſchlag⸗ 
kräftigſten Parolen für den Wahlkampf wegzu⸗ 
nehmen. Eine ſachliche Ausſprache hat kaum jtatt- 
gefunden, denn es fehlte eine Gejebed- 
materie, an der alle Parteien ihre Sachlich⸗ 


weiterhin jede Feſtlegung nach der einen oder 
anderen Seite ablehnen. Ich bin Treuhän⸗ 
der des ganzen deutſchen Volkes, nicht 
der Beauftraate einer Parter oder Parteiengruppe 
und will nur meinem Gewiſſen und dem Vater⸗ 


keit und ihre Kenntniſſe hätten prüfen und be» lande verpflichtet ſein.“ 


weiſen können. Wahlkampf! lautete die Parole 


des Reichstages. Wenn aber ſchon Reichstags⸗ 1717 

eute vielleicht auch von ſogenannten Sudeten 
fißungen ſich unter ſolchen Sturm vollziehen, wo 5 35 le Memeldent⸗ 
doch immer noch eine gewiſſe Geſchäftsordnung ſchen ſprechen werde. Auch der augenblickliche 
und ein Präſident für die notwendige Form ſor. Reichspräſident ſei ja in einer Stadt geboren. 


gen, dann könnte man vor den Ausmaßen des 
Wahlkampfes im Lande bangen. Nur wenige 
Redner haben es in den vier Tagen vermocht, 
die Tradition der vornehmen parlamentariſchen 
Ausſprache zu wahren 


Sitzungsbericht 


Reichstagspräſident Löbe teilte bei Eröffnung 
mit, daß der Abg. Dr Glatzel (DVP.] ſich 
wegen Krankheit auf zwei Tage hat beurlau⸗ 
ben laſſen. (Hört, hört! und Heiterkeit). 


Abg. Roſenberg (atſoz.) 


wendet ſich gegen die 
führungen des Reichskanzlers. 
ſeiner Bemerkung, 
nicht gewußt, welches ſein Vaterland ſei, habe Dr. 
Brüning das tragiſche Schickfal von 10 Millionen 
Auslandsdeutſchen verſpottet. Die Nationalſozia⸗ 


liſten würden abwarten, ob der Kanzler nicht 


die heute zu Polen gehöre. Der Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands ſei auch ein Zuſammenbruch 
der Balten. Dieſe Balten hätten Jahrhunderte 
lang um ihr Deutſchtum gekämpft. 


Abg. Bauſch (Chr iſtl. Soz.) 


führte aus, feine Freunde ſeien immer die ſchärf⸗ 
ſten Gegner des Syſtems geweſen, daß den Einfluß 
der Parteien dem Wohl des Volkes voranſtellen 
will. Gerade weil die Chriſtlich Sozialen das 
Vaterland über die Partei ſtellen, wendeten ſie ſich 
gegen das Syſtem Hitler⸗Goebbels, das 
die unbedingte nationalſozialiſtiſche Parteiherr⸗ 
ſchaft aufrichten wolle. Der Redner erkennt die 
Bemühungen der Regierung zur Belebung der 


geſtrigen Aus ⸗[Wirtſchaft an, äußert aber Bedenken gegen 
Mit] manche Einzelheiten der Notverordnung. Als der 
Roſenberg habe 1918 noch] Redner ſich gegen die außenpolitiſchen Angriffs- 


12 = 14.64 RM. 


Vortag: 14, 64. 


* 


en 


den hebe. „Für die 


reden der Rechtsoppoſition wendet, kommen von 
der Rechten fortwährend höhniſche Zurufe. Der 
Abg. Dr Kleiner [Dnat.) wird wegen eines ſolchen 
Zurufes zur Ordnung gerufen. ® 

Abg. Frau Juchacz (Soz.) betont die Not» 
wendi geit, in dieſer Schiaſalsſtunde des deutſchen 
Volles auch die Stimmen der deutſchen Frauen zu 
hören. Wir Frauen wollen keinen Bürgerkrieg. 
wir wollen keinen Völkerkrieg. 


Abg. Dr. Weber, (Staatsp.) 


erklärt, er wolle ſeine Behauptung beweiſen, daß 
die Nationalſozialiſten auf dem Wege des voliti⸗ 
ſchen Mordes vorangegangen ſeien. Die erſten 
oßen politiſchen Morde in Deutſchland, die 
Morde Erzberger und Rathenau, ſeien 
von rechtsradikaler Seite begangen und pon den 
Nationalſozialiſten verherrlicht worden. Nach der 
Feſtſiellung eines deutſchen Gerichts ſei ein Land- 
arbeiter, der fälſchlich des Waffenverrats an die 
Poliçei beſchuldigt war, im Jahre 1920 durch 
zwei Rifiolenichüffe bingemordet worden. Die 
politiſche Gewalttat wird glorifiziert. Am 1. 7. 1931 
ſchrieb der „Angriff“: „Man ſoll das rote Mord» 
roppzeug mit Handgranaten und Maſchinen ⸗ 
ewehren von n Straßen vertreiben. 
debbels hat am 16. Januar 1931 im Krieger ⸗ 
vereinshaus in Berlin geſagt: „Die Spannung 
und Empörung in unſeren Reihen iſt bis zur 
Siedehitze geſtiegen. Vielleicht 1177 ih darun 
ter einmal einer, dex ſeine perſönliche Ehre iden- 
tifiziert, mit der Ehre der Partei und ſie in 
der Weiſe, wie es ihm ſeine Ehre geſtattet, wieder 
8 Ich fordere nicht dazu auf, aber was 
er einzelne tut, können wir nicht kontrol⸗ 
lieren.“ 
In der Dienſtporſchrift der nationab'ozioliſt'⸗ 
ſchen Sturmabteilungen wird von lutiger 


„Saalſchlacht und von Auseinanderjagen von 


Marxiſtenhaufen mit blutigen Schädeln“ ae 


Abg. Schulze (Dnat.) 


sprochen. 


bedauert, daß die Ernährungsfrage in 


der Aussprache nicht genügend Beachtung gefun⸗ 
ukunft muß man die ſtärk⸗ 
ſten Befürchtungen haben. Die Nahrungsfrei⸗ 
heit aus deutſcher Erde muß ſichergeſtellt werden. 
Die landwirtſchaftlichen Unternehmer bedürfen 


der Staatshilfe. Die reichſte Böden Deutſchlands 


find prodnftionsunfähig geworden. Tatkraft und 
Unternehmungsluſt find gelähmt. Eine falſch ein ⸗ 
geſtellte Handelspolitik mit dem Syſtem 
der allgemeinen Begünſtigung hat gleichzeitig mit 
unerträglicher Steuer- und Zinsbelaſtung die 
Landwirtſchaft ruiniert. Die vordringlichſte Auf⸗ 
gabe der kommenden Regierung muß ſein, den 
Oſten zu befiedeln, Vorbedingung aber für jede 
Siedelung iſt die Herſtellung der Rentabilität der 
Landwirtſchaft. In der Binnenwirtſchaft, im Bin. 
nenmarkt liegt die Hoffnung der Zukunft. Das 
Kabinett Brüning muß abtreten. 


Abg. Criſpien (Soz.) 
wendet ſich gegen natzonalſozigliſtiche Angriffe 


2 er ee 3 rs könne ion 
ſo zitier erung dahin e 
terland ab» 


er dem Arbeiter die Liebe zum Va 

ſpreche. Er ſtehe auf dem Standpunkt des ermor⸗ 

deten Jaur 68, daß jede Nation ein Schatz 

haus der Kultur ei, > aber alle Völker ſich 

1 ei Menſchheit zuſammenſchlie⸗ 
müßten. 


Abg. Dr. Foehr, Baden (tr.) 
weift wationalfozialſtiſche Angriffe auf die na- 


tionale Zuverläſſigkeit des badeſchen 
Zentrums zurück. Ein Oſtlocarno würde unan⸗ 


nehmbar ſein. Auf eine Revifion könne nicht ver |; 


zichtet werden. Die Nationaliozialiſten hätten die 
Wiederherſtellung der alten deutſchen Grenzen 
oder die Rückgabe aller Kolonien nicht verlangt. 
Hitler habe auch die deutſchen Südtiroler 


Italien preisgegeben und ſich für ein Süd ⸗ 


locaruo ausgeſprochen. Gregor Straßer 
babe im Auftrage Hitlers als offizielle Partei ⸗ 
meinung der deut ſchen ionalſozialiſten erklärt, 
daß die „ſogenannte“ Südtirolf vage nicht einmal 
einen Diskuſſionspunkt mit einem faſchiſtiſchen 
Italien bilden würde. Die ganze Zentrumspartei 
ſtehe in unverbrüchlicher Treue zum Kanzler, 
zu ſeiner Politik und zum Reichspräſidenten. 
Abg. Jrauk I (N S.) Ai „Was ift denn 
Deutſchland dem Zentrum?“ [Abg. Franf wird 
zur Ordnung gerufen.) 


Abg. Lucke (WP.) 


wendet ſich gegen die Behzuptung, der Kanzler 
hätte die Stimmen der Wirtſchaftspartei am 
16. Ottober 1931 nur bekommen, als er in letzter 
ent cheidender Stunde einen S 500 000 
Mark für die ig Mittelſtandsbank aus. 
gehändigt hätte. Auf di 


abhängig gemacht, fo ſei darauf hinzuweiſen, daß 
gegen den Abg. Smidt Anzeige bei der Staats- 
anwaltſchaft erſtattet worden ſei. Auch hierzu 
hebe die Reichsregierung eindeutig erklärt, daß 
— 3 Behauptungen aus der Luft gegrif⸗ 


Abg. Dr. Marx (tr.) 


erklärt, wenn an Hand von Zitaten 
auch aus der Zeutrumpreſſe verſucht 
worden ei zu beweiſen, das Zentrum habe 
ſeinen Standpunkt gegenüber der Perſon Hinden⸗ 
burgs geändert, ſo ſei dem entgegen zu halten, 
daß dieſe Zitate aus dem Zuſammenhana geriſſen 
worden ſeten und deshalb nicht als beweiskräftig 
anerkannt werden könnten. Selbſt wenn ein⸗ 
zelne darunter richtig feien, könne man die 


De ſteht noch nicht feſt, hängt aber nicht zuletzt von 


Curtius und Kardorff 
aus der DBP. ausgeſchloſſen 


[Telearapbiſche Meldun a. 


Berlin, 25. Februar. Nachdem durch den nommen, noch heute den Reichstag betreten, werde 
Verlauf der Auſtimmungen über die Mißtrauens -aber von ſich aus vorläufig nichts unternehmen. 
anträge gegen das Kabinett Brüning im Reichs- Der Abgeordnete Glatzel, der ſich gleichfalls 
sag beſtätigt worden iſt, daß die Abgeordneten] hatte beurlauben laſſen und von der Fraktion aus 
Dr. Curtius und bon Kardorff ſich nicht Kattowitz telegraphiſch zurückberufen 
an der Abſtimmung beteiligt Haben, wird in] worden war, hat der Fraktion die Erklärung ab⸗ 
volksparteilichen Kreiſen geſagt, daß be de Abge · — 8 daß es ihm techniſch zwar nicht mehr 
ordnete ſich hiermit ſelbſt aus der Reichstagsfrak⸗]Legeben, 5 ai den Aim 
tion der Deutſchen Volkspartei ausgeſchloſ.] möglich geweſen ſei, rechtzeitig zu den MT . 
ſen hätten. Das fei die Folgerung aus dem von gen zu erſcheinen, daß er aber im Falle iner 
der Fraktion gefaßten Beichluß auf Anweſen⸗ Anweſenheit mit der Fraktion geſtimmt haben 
heitszwang. Welche Rückwirkungen das auf] würde. Aehnliche Erklärungen haben die Abge · 
die Zugehörigkeit der beiden Abgeordneten zur ordneten Schneider, Dresden, und Kahl 
Parteiorganiſation ſelbſt haben werde, abgegeben. Sie haben ſich bei der Abſtimmung 
nicht im Saale aufgehalten. Im übrigen fehlen 
der Entſcheidung der zuſtändigen Wahlkreisver-] von der Fraktion Dr. Scholz und Thiel als 
bände ab. Dr. Curtius erklärte, er habe weder erkrankt. Dr. Schnee und der Abgeordnete 
an den geſtrigen Fraktionsverhandlungen teilge⸗]J Dauch befinden ſich im Ausland. 


Adolf Hitler vereidigt 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 26. Februar. Die Eidesleiſtung des] widmen zu bürfen. Hitler wird in der Geſandt⸗ 
Regierungsrats Adolf Hitler hat in der ſchaft die ihm im Auftrage des Braunſchweigi⸗ 
Braunſchweigiſchen Geſandtſchaft vor dem braun ſchen Miniſteriums durch die Geſandtſchaft zu 
ichweꝛgiſchen Geſandten, Exzellen Dr Boden, überweiſenden Sonderaufträge zu er 
ſtattgefunden. Hitler hat anſchließend daran ledigen haben. 


ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 5 2 
Nach Ableistung des Dienſteides sprach der Die Stadt Coburg bat Adolf Hitler zum 
Ehrenbürger ernannt. Durch ſeine Vereidigung 


neuernannte Regierungsrat Adolf Hitler ſeine “ + 2 ; 
Freude aus, in dem neuen Amt feine Kräfte dem iſt Hitler nunmehr endgültig und unwiderruf⸗ 


Dienſte des Reiches und feiner Gliedſtaaten lich Reichsdeutſcher geworden. 


Deutiche Niederlage in Genf 


Nadolny ermöglicht Tardieus „Politischen Ausschuß“ 


Nach einem ſcharfen Redekampf hat Tardien Nadolny einen einſtimmigen Beſchluß auf Ein. 
auf der Abrüſtungskonferenz einen wichtigen Er- ſetzung eines Politiſchen Ausſchuſſes ermöglichen 
tale 8 5 den Widerſtand Deutſch⸗ würde. Daraufhin gab Nadolny ſeinen Wider⸗ 

ands, taliens, der 


Politiſchen Ausſchuſſes angenommen wurde. Bot- den Ausſchuß abgelehnt hatten, ihre 
Yale Nadoluy hatte die Einſetzung dieſes Ack. S e 


handlung ſtehe. Er gab ſchließlich feinen Wider- deutſchen Standpunktes in Genf aufgefaßt. In 
ſtand auf, als der 


lands, würde es jedoch hoch einſchätzen, wenn zu beſtreiten. 


Partei des Zentrums nicht dafür verantwort⸗ der Sozialdemokratie habe die nichtmarxiſtiſche 
ich machen, da ſie nicht die Haftung für alle 
Aeußerungen in ihren Blättern übernehmen 
könne. Er habe damals auf ſeiner Verſamm⸗ 
lungrede in Königsberg in wärmſter Anerken- 
nung Hindenburgs Verdienſte um die Rettung 
Oſtpreußens aus ſchwerer Kriegsgefahr hervor 
achoben und unmittelbar nach der Wahl ein herz⸗ 
lich gehaltenes Glückwunſchtelegramm an 
Hindenburg gerichtet. Das Zentrum habe Hin- 
denburg ſtets als einen Mann vorbildlicher 
Pflichttreue und Hingabe an das Vaterland ge⸗ 
ſchätzt, und es habe hierin ſeine Meinung nicht 
zu ändern brauchen. Mit Recht habe ſich 
Hindenburg beim Empfang des Arbeitsaus chuſſes 
und der Hindenburg⸗Ausſchüſſe als den „Treu ⸗ 
händer des ganzen deutſchen Volkes, nicht dem 
Beauftragten einer Partei oder Parteigruppe“ 
nennen können. Das Zentrum trage keine 
Schuld daran, wenn jetzt Zerriſſenheit der Volks- 
kräfte bei der Wiederwahl feſtzuſtellen ſei. 
Umiomehr habe es Grund, mit aller Entſchieden ⸗ 
heit auch dagegen Proteſt zu erheben, daß der 
konfeſſionelle Kampf entfacht werde und daß man 
dem Zentrum ſtaatsfeindliche Geſinnung vor» 
werfe. Das Zentrum ſtehe zu Hindenburg, weil 
er Volkskandidat und nicht Kandidat einer Par⸗ 
tei ſei. 


Abg. Dr. Cverling (Dnat.) 


ning ſei der Gefang 
Gefangenen des Syſtems gemacht. 


hinter ſeinen großen Namen. Das heutige Syſtem 
iſt nur noch eine hohle Schale. Darum, Herr 
Reichskanzler, geben Sie den Weg frei: das natio⸗ 
nale Deutſchland will durch!“. 


Abg Reinhardt Gatſoz.) 


beſchäftigt ſich mit der Wirtſchafts⸗ und Finanz ⸗ 
politik der beiden Kabinette Brüning Die Ver- 
heißungen des Finanzminiſters Moldenhauer 
auf Steuer- und Laſtenſenkung ſeien nicht erfüllt, 
die Laſten ſeien im Gegenteil durch die verſchie · 
denen Notperorbnungen unerträglich geſteigert 
bezeichnet die Tatſache der Uebertragung der nden. den Aan, babe nach jeder etwa. 
} 8 5 £ i 5 [nung gejagt, daß damit die ſchwere Belaſtung des 
geſtrigen Brüningrede im Rundfunk als tppiſch Volkes ki 
für die mangelnde Ehrlichteit des Syſtems. Gegen] Volkes endgültig abgeſchloſſen fei. Aber nachher 
den Peſſimismus des Volkes könnten nur die ſeien immer nene Belastungen gekommen. Finanz · 
olge eines neuen Mannes und eines neuen] miniſter Dietrich habe ſich mit ſeinem Optimus 
Kabinetts helfen. Schon 1930 habe der Kanzler] bei der Beranſchlagung der Stenereinnahmen un 
die Steuern ſenken, die Arbeitsloſigkeit herrin.|gehenerlid verrechnet. Die Reichsfinanzen feien 
gern und den Artikel 48 ar wenig zur in viel traurigerer Verfaſſung als es vom Finanz 
Anwendung bringen wollen. Statt deſſen jeien| miniſter zugegeben werde. Die Monatsaus. 
heute en Stenerwellen zu verzeichnen, dreiein.] weiſe über die Reichseinnahmen enthielten Un 
halb Millionen Arbeitsloſe mehr und etwa 150 ſtimmigleiten, die dringend der ſchleunigen 


Neotverordnungen. Die ganze Verfaſſung ſei hohl] 5. : ii 
Der Varlamentarismns ſei erledigt, ſeit der Aufklärung bedürfen. Die Reichsregierung be- 


Reichstag nur alle halbe Jahre zuſammenkommen finde ſich in ihrer Haushalts- und Kreditgebarung 
dürfe, um Notverordnungen zu beitätigen, Min-| außerhalb der Verfaſſung. Ihre letzten Maß nah 
trauensvoten abzulehnen und ſich ſelbſt zu ver. men ſeien verfaſſungswidrig, und kein 
tagen. Die Ausnahme des Artikels 48 ſei zur] gewiſſenhafter Beamter dürfe auf Grund folder 
Regel geworben. Infolge ihrer Alhängigkeit vom! Maßnahmen Schuldberſchreibungen ausſchreiben. 


Vereinigtenſſtand auf, und im Hinblick auf die Haltung des 

Staaten, der Türkei und Hollands hat deutſchen Vertreters zogen auch die Vertreter der 

er erreicht, daß ſein Antrag auf Einſetzung eines] Vereinigten Staaten und der übrigen Mächte, die 
Einwände 


uri nian ma n * 
Ausſchuſſes ſcharf bekämpft und wiederholt darauf Die Einſezung des Politiſchen Ausſchuſſes, 
hingewieſen, daß keinerlei mit der Abrüſtung zu⸗ die durch Nadolnys Nachgeben ermöglicht wurde, 
ſammenhängendes politiſches Material zur Be- wird allgemein als ſchwere Niederlage des 


engliſche Außenminiſter] dieſem Ausſchuß hat Frankreich die Möglichkeit, 
Si mon einen perſönlichen Appell an ihn rich- für jede Abrüſtungsmaßnahme Bürgſchaſten für 
tete, die Verhandlungen nicht in einer Atmoſphäre die Aufrechterhaltung des in Verſailles geihafie- 
der Mißſtimmung abſchließen zu laſſen. Er nen Zuſtandes zu fordern und Deutſchlands 
habe volles Verſtändnis für die Haltung Deutſch⸗] Gleichberechtigung gerade auf dem Rüſtungsgebiet 


zeit ſolle man die Preffeireiheit wiederherſtellen. 
Sei es ritterlich, gegen einen gefeſſelten Gegner 
zu fechten? Erfreulicherweiſe habe ſich der Kanz ⸗ 
ler gegen die Gemeinſchaft mit dem 9. November 
gewehrt. Es ſei bezeichnend, daß ſeine Umgebung 
verſucht habe, dieſe Stelle ſpäter zu ändern. Brü⸗ 
des Syſtems geworden. 
Auch den greiſen Feldmarſchall habe man zum 
„Diejenigen, 
die ihn früher verſchmähten, verkriechen ſich fetzt 
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50000 Mark auf Nr. 147351 


In der Freitag⸗Vormittag⸗Ziehung der Pren⸗ 
ziſch⸗Süddeutſchen Staalslotterie fiel ein Gewinn 
von 50 000 Mark auf Nr. 147 351. 


EF 
Abg. Spahn (Bnat.) 


kommt auf die neueſten Berichte von der Genfer 
Abrüſtungskonferenz zurück und äußert die Be⸗ 
fürchtung, daß die deutſche Delegation dort eine 
Haltung einnehme, die mit dem in der erſten 
Genfer Rede des Reichskanzlers vertretenen deut 
ſchen Standpunkt nicht vereinbar ſei. (Abg. 
Erſing (Ztr.] ruft: „Wie haben Sie ſich vor dem 
Einzug der Franzoſen in Straßburg verhalten?“ 
Wollen Sie dieſe Anfrage formulieren? (Erſing 
ruft: Vor dem Einmarſch der Franzoſen haben 
Sie Straßburg als einer der erſten verlaſſen!“) 
Ich habe meine Pflicht in Straßburg bis zum 
letzten Moment getan; aber Sie ſcheinen faſt zu 
wünſchen, daß ich mich den Franzoſen ausgeliefert 
hätte. Ich fordere den Abgeordneten Erfing auf, 
unter Verzicht auf ſeine Immunität den gericht · 
lichen Wahrheitsbeweis für die gegen mich ge 
richtete elende Beſchuldigung zu erbringen (Un⸗ 
ruhe und laute Zurufe der Deutſchnationalen). 
Vom Zentrum iſt es eine ganz beſondere Ge⸗ 
meinheit (Proteſtrufe im Zentrum — Präſident 
Löbe ruft den Redner zur Ordnung]. Wir fra⸗ 
gen den Reichskanzler, ob er auf Grund der neuen 
Berichte den Leiter der deutſchen Delegation, 
Nadolny, auf der Abrüſtungskonferenz von 
Genf abberufen will, weil er den vom Reichs- 
kanzler vertretenen deutſchen Standpunkt preis⸗ 
gegeben hat. Erfolgt dieſe Abberufung nicht, 
dann müßte der ganze Reichstag einmütig aus 
dieſem außenpolitiſchen Anlaß den Sturz des 
Reichskanzlers verlangen. Ich richte einen letz⸗ 
ten Appell an den Reichskanzler, nach dieſen 
letzten Ereigniffen den Feldmarſchall von Hinden⸗ 
burg nicht mehr als Kandidaten für ſein Regie 
rungsſyſtem in Anſpruch zu nehmen. 


Reichsſinanzminiſter Dr. Dietrich 


erwidert auf die vom Abgeordneten Reinhardt 
erhobenen Vorwürfe und meint, dieſe Angriffe 
ſeien durch die Tatſachen in keiner Weiſe begrüm⸗ 
det. Der Minifter erläutert nochmals die Reichs- 
beteiligung an der Stützung und Zuſammenlegung 
von Großbanken. „Wir wären vielleicht in 
der Lage geweſen, den Sturm auf die Banken 
im vorigen Jahre zu bewältigen; aber dieſer 
Sturm kam in erſter Linie nicht aus dem In⸗ 
lande, ſondern aus dem Auslande. Es ſind 
dadurch natürlich Verluſte entſtanden, an 
denen auch das Reich beteiligt iſt. 

Die Regierung hat alle Initiative angewandt, 
um die ſchwierigen Finanzen zu ordnen. Wir 


Abg. Erſing (Zentr.) ſetzt die Auseinander- 
ſetzungen mit dem Abgeordneten 
br und meint, Dr Spahn hätte es ebenſo machen 
ollen, wie Tauſende von Beamten, Arbeitern und 
Angeſtellten, die auch beim Einmarſch der Fran ⸗ 
zoſen auf ihren Poſten blieben und ſagten: Wir 
weichen nur der Gewalt! g 
Abg. Reinhardt e der Reichs 
finanzminiſter habe ſeine Angaben nicht wider ⸗ 
legen können. Es folgen die N f i 


Abſtimmungen 


„Die Frage, ob Anträge gegen den * 
ſidenſen zuläſſi ſd wird in namentlicher 
mung mit 321 gegen 226 Stimmen bei einer 
Enthrltung verneint. a 
Abg. Torgler (Nom.) beantragt, vor den 
weiteren Abſtimmungen erſt den kommuniſtiſchen 
Antrag auf Einſtellung der Tributzahlungen zur 
Abſtimmung zu ſtellen. Der k iſtiſche An⸗ 
trag, der vorweg zur Abſtimmung kommt, beſagt: 
1. „Alle Tributzahlungen auf 
Grund des Verſailler Friedensvertrages, ius- 
beſondere diejenigen, die nicht unter das 
Hoovermoratorium fallen, werden ſofort ein ⸗ 
geſtellt. 


2. Alle privaten Schuldperpflich⸗ 
tungen an bag kapitaliſtiſche Ausland wer. 
den an unlliert, die weitere Zinszahlung 

für ſolche Verpflichtungen wird verboten und 

im Uebertretungsfall beſtraft.“ 

Abg. Dr Frick (Natſoz) beantragt getrennte 
Abit uten Aber bes deen Möſdbee Jug wird 


mit den Stimmen der Sozialdemokratie abgelehnt. 

Abg. Dr Frick erklärt, bei getrennter Ab» 
ſemmung würden feine Freunde für den erſten 
‘ch und gegen den zweiten geſtimmt haben. 
die gemelnſame Abstimmung über den gan⸗ 
zen Antrag ſei die Zuſtimmung der National- 
ſoziabiſten unmöglich geworden. Erklärungen 


Dr Spahn 


— 


— 


— 


ſanft entſchlafen. Dr Rodewald hatte als Handels- 


then und Kirchenvorſtand der evangeliſchen Kirche. 


im Lazarett auf das Abitur vor, das er nach dem 
und Wirtſchaftswiſſenſchaft, 


beim Zentralverband des Großhandels EV. und 


verletzungen und 


Grunewald. Dr. 


gegangen waren, herabgeriſſen. 


Kröl. Huta, Pocztowa 2, (vis a-vis der ) Post 


Hftdentiche Morgenboft Nr. 58 


A. Rodewald. Breubengrube f 


f Beuthen, 26. Februar. 

Die endloſe Reihe der Gräberhügel der Ge⸗ 
fallenen des Krieges hat ſich jetzt wieder um 
einen vermehrt. An den Folgen ſeiner ſchweren 
Kriegsverletzungen iſt Dr. Rodewald, Mie⸗ 
chowitz, am Donnerstag in Berlin, wo er Beſſe⸗ 
rung von ſeinem Leiden zu finden gehofft hatte, 


bevoll mächtigter der Preußengrube in Miechowitz 
zahlreiche Ehrenämter bekleidet. Er war u. a. 
Gemeindeſchöffe, Mitglied im Kreisausſchuß Beu⸗ 


Sein Tod reißt eine ſchmerzliche Lücke in das 
Leben ſeiner Gemeinde. Er war im Felde drei⸗ 
mal verwundet worden und hatte eine Ober⸗ 
ſchenkelfraktur, einen Lungenſchuß und einen 
Kieferſchuß davongetragen. Trotz der ſchweren 
Leiden, die ihm ſeine Verletzungen bereiteten, 
hatte er ſich ſeinen Lebensmut nicht rauben 
laſſen und hatte ſich mit eiſerner Zähigkeit eine 
geachtete Stellung in der Oeffentlichkeit errungen. 
Woöhrend er ſich urſprünglich auf den Berg⸗ 
beruf vorbereitet hatte, mußte er ſich ſeiner Ver⸗ 
letzungen wegen umſtellen und bereitete ſich ſchon 


Kriege beſtand. Mit noch nicht ausgeheilten Wun⸗ 
den ſtudierte er von 1919 ab in Jena Sozial⸗ 
promovierte am. 
21. Januar 1922 zum Dr rer. pol. und trat am 
1. November 1923 nach kurzer Zwiſchentätigkeit 


bei der Diskontobank in die Preußengrube 
ein, wo er vor dem Kriege bereits zweieinhalb 
Jahre praktiziert hatte. Auf der Preußengrube 
bearbeitete er die Betriebsbuchhaltung und die 
Steuerfragen und erhielt 1930 Handelsvollmacht. 

Seit dem Herbſt 1931 litt Dr. Rodewald wie⸗ 
der ſchwerer denn je an den Folgen feiner Kriegs- 
ſuchte Ende November Heilung 
im Martin-Luther⸗Krankenhaus in Berlin⸗ 
Rodewald befand ſich da⸗ 
mals auf dem Wege der Beſſerung, doch ließ die 
anſtrengende Behandlung eine endgültige Heilung 
nicht vorausſehen. Wider alle Hoffnungen hat 
ihn nun doch noch der Tod in ſeinen jungen Jah⸗ 
ren in die Reihe ſeiner Kameraden, die ihm wäh⸗ 
rend des Krieges und nach dem Kriege voran- 


Dr Rodewald war am 18. Februar 1895 in 


Windſchütz, Kr. Groß⸗Wartenberg (Schleſien] als 
Sohn des Prinzlichen Repierförſters Rodewald 


geboren. Der Tod ſeines Vaters machte es ihm 


1906 unmöglich, die Königliche Realſchule in 
Poſen, wo er die Berechtigung zum Einjährigen 


erworben hatte, weiter zu beſuchen, ſo daß er ſich 
zum Bergfach entſchloß und auf der Preußengrube 
arbeitete. 1918 trat er beim Jägerbataillon in 


Oels in das Heer ein und rückte 1914 als Ober · 


427 Mark füt 100.1 
dnn Slaski Zwiazek Kredytowy 


Katowice, Dworcowa 9, (vis d vis vom Bahnhof; 


Kunſt und Wiſſonſcha 


Yürers evangelisches Bekenntnis 
in ſeinem Wort und Werk 


Vortrag Dr. Böhme im Evungeliſchen 
Gemeindehaus, Beuthen 


Dürexs Bekenntnis zur Reformation iſt 
auf hiſtoriſch-w.ſſenſchaftlicher Grundlage nachge 
wieſen. Neben ber Beweisführung iſt die 
Deu lung die es Bekenntniſſes zu der umfaſſend⸗ 
a und tiefiten Bewegung jeiner Zeit aus deinem 

ünſtleriſchen Schaſſen heraus unerläßlich. Br.eie 
und Tagebuchaufzeichnungen weiſen auf die tielen 
Beziehungen zwichen Dürer und Luther 
Hin. Sein Bekenntnis, von Luther aus den größ⸗ 
ten Nöten er öſt worden zu jein, ſpricht die deut ⸗ 
lichſte Sprache je.ned evangeliichen Gefühls. Diele 
Beruhigung eines unſteten Suchens nach dem 
ewigewahren Gott kommt in deutl hen Kon raſten 
ſeiner frühen und ſpäten Schaffenszeit zum Aus- 
druck. Während ſeine Marienbilder der 
Jugend noch ein geziertes Weſen und eine uns 
fremd und veraltet erſcheinende Behandlung der 
Gewandfalten zeigen, wird in ſeinem aus der 
Reformationszeit ſtammenden 1 7 
hannes“ ganz das Gefühl eines neuen, tiefen 
und nachhaltigen Erlebniſſes gedeutet, zeigt der 
Geſichtsausdruck den unmittelbaren Er 
lebniszug der Paſſion. 


Dieſer deutliche Unterſchied in der Auffaſſung 
ein und desſelben Stoffes des vorreformaierk“ 
ſchen Dürers und des Dürer der ipäteren Zett 
legt feine große, von tefſtem Herzen kommende 
lleberzeugung klar. Dieſer Kontraſt zwischen 
dem ita ieniſchen, nur auf Aeußerkichkeiten einge” 
ſtellten Werten des frühen Dürers und die ſpãte · 
ren tief verinnerlichten Werke, die jede äußer⸗ 
lichen Formen we den pyramidenartigen Aufbau 
der einzelnen Szenen ablehnen, für die ſelbſt die 
ſchönge'ſtige B'ldwirkung wie in der erſten Oel · 
bergſzene zurüdtritt, um dem erxlebnisſtarken, ber- 
innerlichten Gefühls ausdruck Platz zu machen, 
weiſen den großen, we ten Weg teilten Ver; 
ſtehens und "iebevolliten, überzeuateſten Glaubens 
des großen Künſtlers zur Reformation. 


Zwiſchen die en äußerſten Polen ſeines Schaf 
fend ſtehen die Werke des Meiſters 


jäger ins- Feld. 1915 wurde er- Offizier und Kom ⸗ 


ſicheren Friedensleben. ss. 


die geſamte unter Tage unfreiwillig ver⸗ 


st Nannesblüte, die, wie in feinem „ Schwe ßuch] Jahren geleiſtete Arbeit, 


in ſeiner 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


pagnieführer. Jetzt hat ihn der Tod fürs Vater · Tageskasse mit mehreren 100 
land, der ihn damals oft um Haaresbreite ge · 
ſtreift, nachträglich noch aus. hoffnungsvollem 
Lebens herausgeriſſen; nur daß jetzt dieſer Tod 
nicht mehr als das ſelbſtverſtändliche Opfer des 
Frontſoldaten erſcheint. ſondern daß er bitterere 
und ſchmerzlichere Lücken reißt in Familie und 
Freundſchaft, die ſich umgeben glaubte vom 


Wahllartei einſehen! 
Stimmliſten liegen vom 3.—6. März aus 


Die bevorſtehende Reichspräſidenten ⸗ 
wahl gibt Anlaß. darauf hinzuweiſen, daß eine 
ordnungsmäßige Führung der Wahlkartei die 
pünktliche An⸗ und Ummeldung aller Wahlberech⸗ 
tigten zur Vorausſetzung hat. Es wird deshalb 
allen Wahlberechtigten, die ihren Zuzug oder 
Umzug noch nicht polizeilich gemeldet haben, drin» 
gend empfohlen, dies ſofort zu tun, da fie jonit 
ihr Wahlrecht überhaupt nicht oder nur im 
Wahlbezirk ihrer früheren Wohnung ausüben 
können. Darum ſehe jeder in der Auslegungsfriſt 
die Wahlkartei ein, da am Wahltage feldit 
Berichtigungen nicht mehr vorge⸗ 
nommen werden können. 


Kommuniſten machen mit den geretteten 
yergleuten Politik 


Falſche Darſtellung über Entlohnung und Behandlung der Geretteten 


- Beuthen, 26. Februar. 

Gegenüber der von einem kommuniſtiſchen 
Redner in der heutigen Reichstagsſitzung 
abgegebenen Erklärung, daß den bei dem Unglück 
auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube nach 144 Stunden 
wieder lebend geborgenen ſieben Bergleuten die 
Zahlung des tarifmäßigen Lohnes ver⸗ 
weigert werde, erfahren wir, daß den betref⸗ 
fenden Bergleuten der tarifmäßige Lohn für jeden 
Tag ausgezahlt wurde. Sie verlangen aber — 
offenbar von einer beſtimmten Seite in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe aufgehetzt — die Entlohung für 


Einzelheiten: 


tung völlig freigeſtellt worden, ſich, wenn ſie die 
Arbeit wieder aufnehmen, ihren zukünftigen Ar 
beitsplatz und ihre zukünftige Arbeit ſelbſt aus⸗ 
zuſuchen. Außerdem erhalten die ſieben geretteten 
Bergleute außerordentliche Unterſtützungen don 
der Verwaltung und der Unterſtützungskaſſe der 
Grube. a 


Mit der Knappſchaft und der Berufsge 
noſſenſchaft ſchweben noch Verhandlungen über 
die Gewährung einer Badekur an die 
ſieben geretteten Bergleute. Die Knappſchaft hat 
brachte Zein indem ſie für die erſten acht Stun- dies bisber unter Bezugnahme auf ihre Satzun⸗ 
bei den reünlären: Schichtlohn, für die zweiten] gen abgelehnt, doch beſteht immer noch die Mög 
acht Stunden den Schichtlohn plus B Pro lichkeit, daß für dieſen Fall, der in den Tarif. 
zent Ueber ſtundenzuſchlag und vebenio beſtimmungen nicht vorgeſehen iſt, von der Vor 
für die reſtlichen 128 Stunden den Schichtlohn] ausſetzung für die Gewährung einer Badekur — 
mit jeweils um je 25 Prozent weiter] nämlich einem mehrwöchigen Krankenhausaufent⸗ 
ſteigenden Ueberſtundenzuſchlägen forderten. halt — abgeſehen wird. a 
Auf die es Verlangen, das im Tarifvertrag] Am Schluß der Reichstagsſitzung beſtätigte 
nicht begründet ift, hat die Verwaltung ſich auch der Reichsarbeitsminiſter DT Steger 
nicht einlaſſen können. wal d, daß die verſchütteten Bergleute ihre tarif- 

Den fraglichen ſieben Bergleuten iſt von der mäßige Entlohnung und weit darüber hinaus- 
Verwaltung der Grube ohne weiteres Urlau bl gehende Unterſtützungen erhalten haben. 


der Hl. Veron ka“, den Hang Dürers zu einem 
i Zug in der Geſta tung des 
zeichnen. Die Apoſtelb'lder, 
Vermächtnis, jeden die ſtarke 
Verlegung des durchaus evangeliſchen Hauptge⸗ 
wichtes auf Paulus und das ganz unkatholiſche t j N 
Zurückdrängen Petri in den Hintergrund. Br Deine ee > N . 

Dieſes evangelische Bekenntnis Dürers, das mit der wir ichen Lage: die ten Zi. 
ihn auch unerer Zeit wieder nahe br engt, in 198 mit 266 000 und 264000 wurden 1929 und 


jeinem Wort und Werk gel te Dr. Böhme. 4928 erreicht. 


; f 2 burg auch bei 
dag Nene Weblin ie hing Dede [beten chtungen und bei anderen Veranſtal⸗ 


auf, für deſſen erlebnisſtarke Wirkun zungen, zuletzt bei den Feſtlichkeiten zu Ehren der 
ieben: Samula mt warmen Morten, ven|haus winde 1050 uach Entiieten.don Bobo E 
Werne . n bardt ausgebaut, durch die Wartburgſchleife 
5 . 307 = a wir — die — er 
0 2 ie allmähli verfallenen Schwin en 
. a e a Tr ann wurden e das Cranach. 
Otfried Foerſter — 2 — nach Heidelberg uſeum durch. Erwerbung ven pier Eriai 
und an das Forſchungsinſtitut in Buch bei Ber ⸗ 
lin abgelehnt hat, iſt von der Rockefeller⸗ 
Stiftung ein Betrag von 50 000 Dollar für die 
Errichtung eines Neurologiſchen Inſtituts in 
Breslau zur 8 und eine Erhöhung 
dieſer Summe in Ausſicht geſtellt worden. Vor⸗ 
bedingung iſt, daß die Stadt Breslau, die 
Eigentümerin des Inſtituts werden ſoll, das Ge⸗ 
lände hergibt, das Gebäude inſtandhält und be- 2 
wirtſchaftet und darüber hinaus jährlich 19000 de verſtorbenen Schriftſtellers 
Mark für Forſchungszwecke bewilligt. Vom Karl May wurde an ſeinem 90 Geburtstaa am 
Preußiſchen Staat find ebenfalls je 10 00028 i . 
Mark jährlich ſowie ein Beitrag für die innere feiert. Die ersnebirgiiche Stadt Hohenſtein ⸗ 
Ausſtattung zu erwarten: auch ſoll das Fach der Ernſtthal dehnte die Karl⸗May⸗Straße 
Neurologie in der Breslauer mediziniſchen Fa⸗ ſo daß nunmehr auch das Geburtshaus des Er. 
kultät dauernd vertreten bleiben. e 1 5 5 05 bie, N 
Neuer Direktor der Chemiſch⸗Techniſchen[ Made eu! bei Dresden die Straße, in der ſi 
Reichsanstalt. Als Nachfolger von Profeſſor F. Karl Maus Sterbehaus und das Wildweſt Blod- 
Lenze iſt Oberregterungsrat Dr. Walter Ri⸗ haus nebſt dem Karl⸗May⸗Muſeum befinden, in 
marſki zum Direktor der Chemiſch⸗Techniſchen Karl⸗May⸗Straße umbenannt. . 
Reichsanſtalt in Berlin ernannt worden. Ri⸗ Ariſtophanes auf der Anklagebank. In Los 
marſti iſt Herausgeber der Fachzeitichriften] Angeles wurde dieſer Tage gegen die ſämtlichen 
„Autogene Metallbearbeitung”, „Azetolen in] Schauspieler und ſenſtigen Mitwirkenden — alſo 
Wiſſenſchaft und Induſtrie“. Er gehört der auch geden die Kuliſſenſchieber uſw — des dor- 
Reichsanſtalt ſeit dem Je ſſre 1920 an. tigen Theaters Anklage erhoben, weil fie ſich 


Zehn Jahre Wartburaſtiftung. Die Mart-|an der Aufführung eines gegen die auten Sitten 
buraſtiftung, die ſeit dem 1921, mit dem 


a 5 verſtoßenden Stückes beteiligt batten. Den ne'ch- 
(Großherzoalich Weimariſchen Haus geichloſſenen lich notwendigen „Anſtoß“ hatte ein braver 
Auseinanderietzunasvertrag beſteht, gibt jetzt 


ermaniſchen 
Heilandgefihtes 
Dürers religiöſes 


Vortrag 
Superin⸗ 


und eine Schrift „Die Schönheit der Wartburg“ 
von Burgwart Nebe, ein wiſſenſchaftlicher Füh⸗ 
rer des Burghauptmanns von der Gabe ⸗ 
lentz und ein Buch von Profeſſor Lietz mann, 
Berlin, „Luther auf der Wartbura“. find er. 
schienen: in dieſem Jahr ſoll ein Wartburgpreis 
für deutſche Dichtung verliehen werden. 


90. Geburtstag. Das Andenken 


Nolicemon genommen. Da es ſich aber in der 


einen Ueberblick über die von ihr in dieſen zehn! Verhandlung herausſtellte, daß das beanſtandete 


gewährt worden; es iſt ihnen von der Bernat.| 


nalen bereihert. Ein amtlicher Wartburgführer 


21. Februar 1932 


Mark geraubt 


Sm Laden von maskierten Räubern 


niedergeſchoſſen 


die Inhaberin des Geſchäfts lebensgefährlich verletzt — der Bandit ſchießt 
auf den Verfolger — Telephon ⸗ und Lichtleitung vor der Tat zerflört 5 


Oppeln, 28. Februar. Heute gegen 19.30 Uhr drang ein mas⸗ 
fierter Mann in das Konſektionsgeſchäft Laxy am Ring vom Hinter⸗ 
markt aus ein und raubte die Ladenkaſſe, die die Tageseinnahme 
enthielt. Er hatte die Telephonleitung und Lichtleitung durch⸗ 
schnitten, und die allein im Laden befindliche Inhaberin des Geſchäfts muß 
ſich zur Wehr geſetzt haben, denn ſie wurde bald danach mit einer ſchwe⸗ 
ren Schußwunde am Boden liegend aufgefunden. Der Täter iſt auf 
demſelben Wege, auf dem er gekommen, uner kannt 
Die ſchwerverletzte Frau wurde ins Krankenhaus gebracht. 


entflohen. 


gu dem Wildweſtſtück erfahren wir folgende Geſchäft des Kaufmanns Larry ausgeführt Als 


Kaufmann Lazy die vordere Ladentür ſchließen 


Ein frecher Raubüberfall wurde am Freitag - wollte, gi zal 1 
x g „ging plötzlich das Licht im Laden aus. 
abend nach 7 Uhr in Oppeln auf dem Ringe in] Gleichzeitig drang von der Seitentür des Haus⸗ 


flurs ein Mann in den Laden und entriß 
Frau Laxy die Tageskaſſe mit mehreren 
hundert Mark, die ſie nach der im erſten 
Stock gelegenen Wohnung bringen wollte. Der 
Bandit gab auf Frau Laxy einen Schuß ab, 
die, in die Bruſt getroffen, ſchwer verletzt zu⸗ 
ſammenbrach. Kaufmann Laxy nahm ſofort die 
Verfolgung des Räubers auf, der in der 
Finſternis durch die hintere Ladentür entkam 
und über die Lange Straße auf den Hintermarkt 
zu flüchtete. Da der Raubgeſelle merkte, daß 
Kaufmann Laxy ihm nacheilte, ſeuerte er mehrere 
Schüſſe auf ihn ab, der ſich jo gezwungen ſah, die 
Verfolgung aufzugeben. Ein Schuß 
drang in die Wand des Hausflurs. Die Piſtole 
des Mordgeſellen wurde ſpäter auf der Straße 
nach dem Hintermarkt gefunden. Der Räu⸗ 
ber konnte unerkannt entkommen. Auf der 
Flucht wurde er von mehreren Perſonen, die von 
dem Ueberfall keine Ahnung hatten, in gebückter 
Haltung geſehen. 6 ee 


Der Raubüberfall iſt von dem Täter aut bor. 
bereitet geweſen. Um die Kaufleute zu verwirren 
und ſeine Flucht zu ermöglichen, hatte er vorher 
im Hausflur die Sicherung der Licht ⸗ 
ä — — EEE EEE EEE 
Wetterausſichten für Sonnabend: 
Im Nordoſten noch vielfach bewölkt, verein⸗ 
zelt leichte Schneefälle. In Mittel⸗ 
deutſchland teilweiſe heiter: Tages temperaturen 
um Null. Im Weiten und Süden Bewöl⸗ 
kungszunahme und Milderung des Froſtes. Im 
Alpenvorland vereinzelte Schneefälle. 


Süddeutsche Operngemeinſchaft. Im Badiſchen 
Landtag wurde bei Besprechung der Theater 
zuſchüſſe vom Unterrichtsminiſter mitgeteilt, 
daß zwiſchen den Theatern Karlsruhe. 
Mannheim. Freiburg und Stuttgart 
Vereinbarungen über die Verwendung des Solo. 
perſonals getroffen worden ſeien. Heidelberg 
werde auf Wunſch von Fall zu Fall mit Kräften 
verſorgt. Die näheren Einzelheiten der Verein 
barung wurden noch nicht bekanntgegeben. 


fon „Meine Schweſter und id“; 

Premiere der Komödie „Straßenmuſikanten“ 
von Paul Schurek. Regie: Hanns Kurth. In Kattowitz 
am gleichen Tage um 15.30 Uhr „Im we ißen Röß l“, 
um 19,30 uhr „Die Blume von Hawai“. 


Studio⸗Aufführung in Beuthen. Morgen, vor⸗ 
in 11 Ühe, findet im Stadttheater Beuthen 
eine Studioaufführung ſtatt, in der Stücke, die z. 8. 
im Staatstheater Berlin, Schauſpielhaus Tan punk am 
Main und am Leipziger Stadttheater laufen, zur Dis⸗ 
kuſſion geſtellt werden. Es werden auf der Bühne 
Szenen aus diefen Werken moderner Autoren geſpielt. 
Außerdem gelangen je 4 Szenen aus zwei Uraufführun- 
gen zur Darftellung. Dieſe Aufführungen finden alle 
in Koſtüm und Maske ſtatt. Es haben ſich faſt fämt- 
liche Mitglieder des Schauspiels zur Verfügung geſtellt. 


Freie Volksbühne Beuthen. Sonnabend iſt als 
Pflichtaufführung für die Gruppe O: „Eltfabeth 
von England“. Sonntag, vorm. 11 Uhr, im Stadt⸗ 
theater Sonderveranſtaltung. Karten 20-60 Pfg. ein⸗ 
ſchließl. Garderobe. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Sonntag wird die Erſt . 
aufführung von Schurels „Straßenmuſikan⸗ 
ten“ für die Theatergemeinde gegeben. Vormittags 
11. Uhr iſt eine Studioaufführung „Sonderlinge auf 
der Bühne“. Leitung: Dramaturg Dr. Karl Ritter 
Karten für Mitglieder in der Kanzlei. 
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Vorbereitung der Stimmliſten 
zur Reichspräſidentenwahl 

Der Preußiſche Miniſter des Innern erſucht 
in einem Runderlat im Hinblick auf die bevor ⸗ 
ſtehende Reichspräſidenten wahl unver- 
züglich dafür zu ſorgen, daß aus den bei dem 
Volksentſcheid benutzten amtlichen Verzeichniſſen 
der Stimmberechtigten nicht mehr erſehen werden 
kann, ob ein Stimmberechtigter am Volksentſcheid 
teilgenommen hat oder nicht. Zu dieſem Zweck 
it in den Stimmkarteien das für den Vermerk 
der erfolgten Abſtimmung angewendete Kenn ; 
zeichen bei allen Stimmberechtigten in der an⸗ 
läßlich des Volksentſcheides Landtagsauflöſung“ 
benutzten Spalte nachzutragen; das gleiche gilt 
für Stimmliſten, die beim Volksentſcheid 
benutzt ſind und bei ſpäteren Abſtimmungen wie⸗ 
der verwendet werden ſollen. Stimmliſten 
deren Wiederverwendung bei künftigen Abſtim⸗ 
mungen oder Wahlen nicht beabſichtigt iſt, ſind zu 
vernichten. 


leitung ausgeſchraubt, ſodaß Laden und Haus- 
flur un beleuchtet waren. Nur ein ſchwa⸗ 


cher Lichtſchein, der von der Straße drang, 20.13 


ermöglichte dem Banditen, der an die Dunkelheit 
gewohnt war, die Sicht. Die Telephon 
leitung hatte er durchſchnitten, um jede 
ſofortige Alarmierung der Polizei zu munter. 
binden. Anſcheinend hatte der Täter noch einen 
Helfer mit, der im Hausflur Schmiere 
ſt an d. Die Räuber dürften anſcheinend durch 
die hintere Ladentür und das Schaufenſter die 
Vorgänge im Laden beobachtet und gewartet 
haben, bis Frau Laxy im Begriff war, mit der 
Kaſſe nach der Wohnung zu gehen. Das ſofort 
alarmierte Ueber fallabwehrkommando 
ſperrte die Straße ab und nahm eine Durch ⸗ 


ſuchung ber Hänfer vor. Die Ermittlungen u 


verliefen bisher ergebnislos. Fran Laxy, die 
einen Bruſtſchuß erhalten hatte, liegt ſchwer ver · 
letzt darnieder: an ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt. 


Zeuthen und Kreis 


» Silberne Hochzeit. Konrektor Fey und 
Gemahlin, Dyn HI 61, begehen am Sonntag 
das ſilberne Ar iläum. 


* Beſtandene Vekiung Vor der Prüfungsd- 
fommiflion der Handwerkskammer Oppeln haben 
die Prüfung im Putzmacherhandwerk mit „Gut“ 
beſtanden Frl. Kraija, Niemcezyk, as 
ſtuſchka und Bombelka. 


» Reifeprüfung an der Städt. Kath. Oberreal- 
Am 24. und 25. Februar fand unter dem 
2 el von Oberſtudiendirektor Dr Wolko die 
mündliche Reifeprüfung der 2. Abteilung ſtatt. 
Es beſtanden jr e 18 Prüflinge. Es find 
dies: Bron der 8 Naturw.), Cyron 
Draeſe (Ing., Gojowezyk 
ch Sardine or dan 
rüger 
) enze Moch 
doi (Medizin), b (Kaufe 
iontek [Medizin), Pochciol (Be 
chweinitz 
(Beamter), 
(Beamterl. Von dieſen 
„Mit . 150 
Skowronſki mit „Gut. 18 Diner 1 und 2 
beſtanden insgeſamt 39 Prüflinge. 


»Aus Leichtſinn den Freund erſchoſſen. Am 
3. Dezember v. J. wurde der Grubenarbeiter 
Utilal in ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefun- 
den. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde 
bald darauf der Grubenarbeiter Zydok in Haft 
enommen. Im Verlauf der Vorunterſuchung 
felt es ſich heraus, daß Utikal durch unvorſich⸗ 
tiges Umgehen mit dem Gewehr erſchoſſen wurde. 

dot kam wegen fahrläſſiger Tötung unter An- 
t ge und mußte ſich deswegen am Donnerstag 
vor dem Schöffengericht verantworten. 8 Ge» 
richt veurteilte Zydok wegen fahrläſſiger Tötung 
zu acht Monaten Gefängnis. Eine Be 
währungsfriſt wurde pon dem Ergebnis der Er 
mittelungen, die eingeleitet werden ſollen, abhän- 
gig gemacht. 


AJnuſammenſtoß infolge Glätte. Am Freitag 
e 7 Uhr ſtiez auf der Siemianowitzer 

uſſee ein Straßenbahn wagen infolge 
Glätte gegen einen mit Pferden beſpannten Pe⸗ 
tr g er ummwagen. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 


» Klebkolonne angezeigt. Am Freitag gegen 
2,15 Uhr wurden 185 erſonen dabei an ⸗ 
getroffen, als ſie auf der Parallelſtraße 
Zettel, die der Polizei nicht vorgelegt 
wor waren, klebten. Die Flugzettel wurden 
beſchlganahmt. die Täter feſtgeſtellt. Einem wurde 
ein Schlagring abgenommen. 


» Ladenbrand. Am Freitag, gegen 14 Uhr, 
wurde die Städt. Berufsfeuerwehr nach dem 
ee 6 gerufen, wo in einem 
e durch Ueber 1 eines 
eiſernen ens der Ladentiſch und die bar- 
unterliegende verpadte Seife in Brand geraten 
waren. Das Feuer wurde in kurzer Zeit mit der 
r gelöſcht. Der Schaden beträgt etwa 
150 r 


» Vom Oberſchleſiſchen Feuer- Beſtattungs⸗ 
verein. Zu dem in der Donnerstag⸗Ausgabe 
bereits veröffentlichten Bericht über die Yah- 
resbauptperſammlung des Obercch eſi. 
ſchen nee tragen wir no 
Spee nach, daß der Beſuch beſonders aus 
Ok. Oberſchleſien ſtark war und eine rege 
Ansiprache über den Jahresbericht ſtattfand. Der 
geschäft iche Teil wurde ergänzt durch ſtimmungs⸗ 
volle Darbietung n auf dem Harmonium durch 
Kantor Opitz. Am Schluß der Verſamm⸗ 
lung traten mehrere Gäſte als Mitglieder dem 


Lan 


— 


ch] bei 


Schattenbilder vom Kreuzburger Krammarlt 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 26. Februar. 

Der Verlauf des letzten Krammarktes hat 
wieder bewieſen, daß die Polizeibehörde auf dem 
richtigen Wege iſt, die Krammärkte abzu- 
ſchaffen. Leider hängen noch verſchiedene 
Kreiſe an dieſer alten Ueberlieferung, die wohl 
etwas Zerſtreuung für junge Leute, aber ſonſt 
z. B. dem kaufenden Publikum durchaus kei⸗ 
nerlei Vorteile bietet. Es wurde Anzeige 
erſtattet, daß ein junger Mann bei einem 
Händler, der formell Waren zur Ausſpielung 
brachte, nahezu 8 Mk. verſpielte, ohne auch 
nur einen Gegenſtand zu gewinnen. Der Händ⸗ 
ler wurde vom Markt verwieſen Er ſieht ſeiner 
Beſtrafung wegen Glückſpiels entgegen. In 
einem anderen Falle hat eine Händlerin Seife 


zum Verkauf angeboten mit einer Gewichtsangabe 
von 1000 Gramm für das betreffende Stück. Auf 
die Anzeige des Käufers wurde das Stück Seife 
nachgewogen wobei ein Gewichtsmanko von 140 
Gramm feſtgeſtellt wurde. 

Am Nachmittag machte ſich eine gereizte 
Stimmung unter den Jahrmarktbeſuchern be 
merkbar, weil junge Leute in angeheitertem Zu ⸗ 
ſtande ſich gegenſeitig anrempelten. Immer wie ⸗ 
der mußte die Polizei einſchreiten, wodurch grö⸗ 
ßere Schlägereien verhütet wurden. 
Als ein Trauerzug durch die Krakauer Straße in 
die Oppelner Straße einbog, wurden den Teil- 
nehmern von angetrunfenen jungen Leuten „Ro t- 
Front Rufe“ nachgerufen. 


Verein bei, der bei Ausſchaltung aller fonjeifiv- 

nellen, parteipolitiſchen und ſozialen Untercchiede 

den Gedanken der betont Beiktice n 

Feuerbeſtattung verficht. 
* 


Konzert des Kirchenchores von St. Maria, Das 
Konzert der Chorvereinigung am Montag, 14. März, um 
Uhr im r e Schützenhausſaal Rindet zugunſten 

der „Winterhilfe“ ſtatt. Lokay, der Dirigent 
des Chores, hat ein der A entſprechendes 
Programm zuſammengeſtellt, das neben Werken moder⸗ 
ner Meiſter Chorwerke eines Paleſtrin a, Nikolaus 
Gombert und A. Lotti enthält. Der Heldentenor 
der Breslauer Oper, Ventur Singer, wird das Pro- 
zu durch Lieder von Schubert, Beethoven und 


Wagner ergänzen. Das ausgewählte rogramm 
läßt den Set des Konzertes lohnend erſcheinen. 
Haus- G gerverein, Stadtteil Roßberg. 


Sonntag, 28. Februar, nachmittags 5 Uhr, bei Dzier⸗ 
fon, Scharleyer Straße, Monatsverſammlung. 
„ Kameradenverein ehem. 19er (Jugendgruppe). Die 
Jugendgruppe veranſtaltet 18,30 Uhr, 
Kniczinſki, 


einen er beabend 

e aße — 00 Gen 
ubetenge er vonn 

meinſame Skifahrt nach Broslaw 6 (Dramatet). 

Treffpunkt früh 7,15 Uhr am Bahnhof. Abfahrt 7,30 


u 
+ Marineverein und Marine-Iugendabtellungg. Am 
Sonntag um 11,15 Uhr vormittags läuft im Deli-Theater 
der Film „Die Skagerrakſchlacht“. Die Mariner 
beſuchen die Vorführung. 

2 Im. Sonntag, vorm. 9,30 Uhr, A 822 
im Stahlhelmheim Förſterſchacht. Anſchließend Wehr ⸗ 
ſport in der Gieſchekampfbahn. 

Jahres ⸗Hauptverſammlung der rm 
Sr. der DRB. im Jahnzimmer des ſtaurants 

rſan, Scharleyer Straße 111, um 20 Uhr. Es 
n Stadtverordneter Klempner Obermeiſter 
Ed. Mudelka und Werkmeiſter Heinrich. 

a D 4.Verein non St. Barbara. Am 
Dienstag, abends 8 Ur. findet in der Aula des Real- 
gymnaſtums eine itgliederverſammlung 
der hieſigen Vinzenzvereine ſtatt. Rednerin des Abends 
iſt die Vorſitzende des Diözeſanverbandes, Fräulein 
von Groote. 7 

Volkshochſchule. Am Sonnabend findet der Kur⸗ 
ſus „Die Entſtehung und Verwertung der Elektrizität“ 
(Silfsſchullehrer Otte) um 20 Uhr in der Berufsſchule, 


rſtraße, ft 


am Sonntag, 
im Vereinslokal 


e Ber beit e 
Bobrek⸗Karf i 
„ Denutſchnationale Volkspartei. Die Orts- 
gruppe veranſtaltet am Sonntag, 10 Uhr, im 
liche Saale des Hüttenkaſinos eine e 
liche Kundgebung. Es ſpricht Haupt chrift⸗ 
leiter Dr. Knaak, Oppeln, zur politiſchen Lage 
und zur Reichspräſidentenwahl. 


Rokittnit 


„ Berband Heimattreuer Oberſchleſter. Der 
Verband veranſtaftet am Sonntag, 19 Uhr, im 
Hurdesſchen Saale eine Kundgebung ber- 
bunden mit unterhaltenden Darbietungen. 


Glet wt 
Staatspolitiſche Vortragsreihe der Reichs · 
zentrale für Heimatdienſt 


Im März peranſtaltet die Reichszentrale für 
Heimatdenſt in Gleiwitz eine ſtaatspoli - 
tiſche Vortragsreihe, die wichtige Gegen⸗ 
wartsfragen deutſcher Außen- und Wirtſchafts⸗ 
nolitif behandeln wird. Die Vorträge finden am 
Freitag, dem 4., 11. und 18. März, abends 
8 Uhr, in der Aula des Staatlichen Gym ; 
naf tums ſtatt. Am erften Abend wird Oberſt 
a. D. K. L. von Derken, Berlin. fiber das 
Thema: „Mas erwarten wir von Gent?“ ſpre· 
chen. Für den zweiten Vortrag: „Währungs- 
vofitif und Wiriſchaftskriſe“ iſt der bekannte 
Finanzwiſſenſchaftler Univerſitätsprofeſſor Dr 
Fr. Terhalle, Hamburg. gewonnen worden. 
Den Abſchluß der Vortragsreihe wird das Neie- 
rat des Breslauer Handelskammerſyndikus Dr. 
H. Freymark, über das Thema: „Der Oſten 
— ein Grundpfeiler Dentichlands“, bilden. 

Die Vorträge wollen entſprechend der Auf- 
gabe der Reichszentrale für Heimatdienſt einer 


Zuhörerſchaft aller Berufsſtände und aller poli⸗ dem 


tiihen Richtungen fachlich gehaltenes 
Material zu wichtigen Fragen der großen 
Politik geben. Aus diefem Grunde wurden als 
Redner nicht Parteipolitiker gewählt, ſondern 
Fachmänner, die für ihre Ausführungen die Auto- 
rität wiſſenſchaftlicher Sachkenntnis in 
Anſpruch nehmen können und die deshalb beſon⸗ 
ders berufen ſind, die von ihnen zu behandelnden 
Fragen nicht in der Blickrichtung einer Partei, 
ſondern vom Standpunkt des Staatsganzen aus 
zu behandelnn. jr 


»Die Senkung des Milchpreiſes. Die Sen- 
kung der Milchpreiſe iſt erſt nach eingehen ⸗ 
den Erhebungen möglich, da die Struktur des 
Milchhandels und der Milchverteilung kompli⸗ 
ziert und ganz verſchiedenartig iſt. Von der Re⸗ 

ierung werden die erforderlichen Unter ⸗ 
uchungen angeſtellt. Der Regierungspräſi⸗ 

nt hat jedoch die Stadtverwaltung erſucht, ihn 
ei ſeinen Beſtrebungen zu unterſtüßen und 
eigene Verhandlungen mit den Milchhändlern 
unter Zuziehung der „Verbrancherſchaft aufzuneh⸗ 
men und ihm Vorſchläge für einen wirtſchaft⸗ 
lich vertretbaren Milchpreis zu machen. Wenn 
die örtlichen Verhandlungen zu einem annehm⸗ 
baren Ergebnis führen ſollten. beabſichtigt er, 


die Vereinbarungen über den Preis für ver ⸗ 


“= 83 6 @ 
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bindlich zu erklären, wozu ihm das ne ohne 
weiteres zuſteht. In Re werden dieſe Ver ⸗ 
8 durch Stadtrat Aver Nidda wer ⸗ 

n, der in den nächſten Tagen die Milchhändler 
des 8 Verwaltungs- 


zu einer Sitzung 
tiſche Wirtſchaftsverwal 


ausſchuſſes für die ſtä 
tung einladen wird. 

Zahlu der Kleinrentner. Der Termin 
der Zahlung der Klein rente mußte auf den 


Beuthen 
„Kameradſchaft“ in den Kammerlichtſpielen 
Diefem G.⸗M.⸗Papſt Film geht der Ruf voraus, 
einer der bedeute n Filme der neueren deut ſchen 
Tonfühn. tion zu fein. Er ſchildert das Gruben ; 
unglüd von Courrières, die größte Bergwerks. 
e aller Zeiten, bei der über 1000 Menſchen 
n kamen. Das wird mit den Mitteln des Ton. 
films darzustellen verſucht, und man muß geitehen, daß 
es auf eine ungeheuer eindrucksvolle Weile geſchieht. 
i i des Enkels durch den 
es Lachen aus 


„wie die Auffindung 
f beglückt, 0 
bricht, vergißt man nicht ſo leicht. Mit unerhörter 


2 2 


dit es nicht lich geworden, die Schl. rexploſton 
zeigen, ni das Kohlenogzyd und feine 
Sch en . (und auch E 


. 
ſtets Verſtändnis haben, aber die allzu deutliche Neigung 


doch im Er 
weſensfremden 
dens daf ablehnen. = Die d eee bringt ein» 
drucksvolle Auf von den Trauerfeierlicht 
Friedrich ARE von Sachſen und den Helden ⸗ 
gedenktag im Reichstage. 


„Scnellfener der Liebe“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer überaus Inftige Film hat eine etwas ver- 
i eines Mode ⸗ 


die Einleitung: 
fei u haßt das ſtärkere Geſchlecht. 


und 

wird von der 2 ger 

n. Mary nun einen Bäderlehrling, 

der jedoch einer der reichſten Erben der Stadt Hit. Der 

Vater dieſes Sprößlings träumt aber von einer reichen 

eirat feines Sohnes, 5 — er doch für feine ter 

r Herrn von auserwählt. Dieſe * 

w ihr Herz einem armen Architekten 

ſchentt. Aus ſolchen Verwirrungen der „ aus 

en Se A Eltern und Kindern 1 

ve 8 

mancherlei Ulk Peg ya Mit Hilfe von 1 eſten 
rügeleien, von verkleideten in 

verfte: Männern, Jöſte zum en Ende alles in 

Wohlgefallen auf. 


Schein. Carl Lamac iſt die Kanone dieſes 
und Gefangfilmes, der Sachſtür me her · 


„Zeichen im Sturm“ in den 
. Lichtſpielen 


Dieſes e tImer zeugnis die viel. 

— — ar mn = See und den 2 von 
tdampfern. Die e ee find ein fs 

tän mit feiner ſchönen Tochter und ein Lord ⸗Ehe ⸗ 
paar nebſt Sohn. Die weibliche Daupt volle der Kapitäns 
tochter iſt mit Lillian Rich beſetzt. Sie benimmt ſich 
wie ein alter Seebär, rettet dem Lordſohne das Leben, 


rs Leben. Außerdem ſieht den 
Kriminalfilm „Kletter mage“ mit Paul Heide» 
mann und Corry Bell ſowie einen Luſtſpielfülm. 


„Die Fremde“ in der Schauburg 
Diefer erſolgreiche Tonfilm mit Gerda Maurus 
und anderen beianuten Darſtellern, Big Mann Dienstag 


er gezeigt wurde, wegen alte 


— — Faſſung begleitet ift. 


„Mein Freund, der Millionär“ 
Deli⸗Theater 


e een, 
n Dr. e „De ut feine 
ler 2 4 n 


t“ einem 8 zu legen, in 
Hohert in einen Millionär verwandelt 
wurda. Ein Millionär iſt augträftiger. In der Film. 
handlung fpielt Hermann Thimig fo eine Art Schle⸗ 
— om 5 immer am Glück vorbei 
„bis ganz luß do die Wandiun 
kommt. Dann Re 00 — 18 ſich befördern. 
Davan iſt aber nur feine 
verkörpert, ſchuld. Diſelotte 
Rolle mit ihrer Grazie angenommen. 
hat feine Rolle fipmiſch hervorragend geſtaltet. 
einen Menſchen heraus, wie er mitten aus dem 
kommt. Von belannten Darſtellern des Films 


& 


chaack hat ſich dieſ 

Thimig 
Er ſtellt 
Alltag 


igt ha 
werden. Der! Ratiertäloffes Schönbrunn, 
künſt⸗ nichts als eine Marionette in der Hand des 


des] Held, von Ken Meynard dargeſtell 


rden. Zur] Famillengeſchlchte des alten und des 
gegen feinen Vater und 
ußte und 1 


eu 
* von Liſelotte Scha ack Maria 


2. März verlegt werden, da am Dienstag, dem 
März, in den n der Oberſchleſiſche 
Produktenmarkt a gehalten wird. Die Zahlung 
der Kleinrente erfolgt daher am Mittwoch, dem 
2. März, in der Zeit von 8—11 Uhr in den Räu- 
men des Stadttheaters, Wilhelmſtraße. 
Die Ausweiſe find mitzubringen. 

* Ueberwachung der Preis enkung. Die Kon⸗ 
trolle über die Durchtührung der Verordnung 
über Preisſchilder und Preisverzeichniſſe 
wird vom 29, Februar ſowohl in den Geſchäf⸗ 
ten als auch auf den Wochen märkten 
durch Schutzpolizeibeamte ausgeübt werden. Alle 
Marktverkäufer, die lebenswichtide Gegen ſtände 
des täglichen Bedars im Kleinhandel ab 'etzen, 
ſind ebenſo wie die Jadeninhaber verpflichtet, die 
ſichtbar ausgeſtellten Waren mit Preisſchildern 
zu verſehen und über de nicht ſichtbar aus geſtell 
ten Gegenſtände ein Preisverzeichnis an 
ihrem Verkaufsſtand gut ſichtbar anzubringen. 

„ Von der Volkshochſchule. Die letzte Stunde 
des Lehrganges von Studienaſſeſſor Bauti ch 
über „lebungen im Kunſtbetrachten 
wird bon Montag, 29. Februar, auf tag, 
7. März, verlegt. 5 

* Leſeabend in der Stadtbücherei. Am Sonn- 
ton findet um 17 Uhr im Leſeſaal der Stadt- 
Bogen eine Vorleſeſtunde von 
büchereidirektor Dr Horſtmann ſtatt. . 

© Verfehrsunfall. An der Ecke der Wii 
und Goetheſtraße ſtießen zwei Laſtkraft ⸗ 
wagen zuſam men, von denen einer ſtark 
ichädigt wurde. Der Sach chaden beträgt 1500 Mk. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 


— 
7 


Was der Film Neues bringt 


noch Maria Meißner, Olga Limburg, FJarod 


Tiedtke und Leo Peukert erwähnt. 


„Kadetten“ im Intimen Theater 

Der atte ſchon in den Kammerlichbſpieken 
einen 1 ae Erfolg. Die äußerſt ſpannende 

ndlung und das flotte Spiel beliebter Darſteller wie 
— Saffermann, Johannes Riemann, vom 
Molo, geben jedem Beſucher Stunden ungetrübten 
Genuſſes. Die neueſte Deulig vervoll ſtãndigt 
das Programm. 


und W. 
Aufführung eines 
Stunze des großen 


Sohn eines großen Vaters, 


ſchen Kanzlers Metternich. Eine willenloſe Schach · 
figur auf dem Brette 2 Politik. a nur 
€ 


daten in Napoleons Heer. Es gelingt dem Herzog von 
Reichsſtadt jedoch nicht, die napoleoni ſche Krone wieder; 
werringen. Metterni Intrigennetz umgarnt ihn. 
r ei Jahre * 2. Herzog, 
im Geifte alle Schl n und Siege feines Vaters n 
5 —.— en. Dieſer erſchütternden 
pifode verhelfen Abel, Sten Deyers, Wal 


fer zum 
die rehen Dramen. Das beweiſt auch dieſer Film wieder. 
Gleiwitz 


Der Hauptmann von Köpenick“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 

Nachdem der Hauptmann von Köpenick mit höchſt 
beachtlichem 8228 über die Bühnen angen iſt, tritt 
er im Tonfflm in optiſch erweitertem en in Em 
fheinumg. Der abenteuernde Stoff dieſes Stückes und 
die durchaus populäre Vevarbeitung, die 
friſch und unmittelbar aus dem Leben heraus. werden 
rade ſolchen Stücken immer einen Publikumserfolg 
chern. der hier noch durch eine geiſtvolle Bearbeitung 
t wird. Und nun hat auch noch 


el, beſter 
ſtellung dem gerecht wird und die Ge ſchichte von 
dem falſchen Hauptmann in r Weiſe und 
Duſtſpielgrundton ai 0 
„Es wird ſchon wieder beſſer“ 
in der Schauburg 

Dieſer geht von der aktuellen Wirtſchafts · 
kriſe aus, biegt fie ins Humorvolle um und läßt 
fie heiter fröhlich im Optimismus ausflingen. 


Dolln Haas und Hei f 
N beſtritten, und es 
i und 


manches Tomfilmluſtſpi 
gelingt ihnen auch diesmal wieder, der leichten 
deren Stimmung Durchbruch zu verſchaffen. Kurt Gar. 
ron bewies als Regiſſeur den guten Inſtinkt für den 
Erfolg. Dieſer Füm macht das Rennen aber nicht 

ein recht romantiſcher, von Liebe 


einſam, denn es geht 
eit r Tonfilm nebenher, „Der 
Held von Kalifornien“ benannt. Auch dieſer 
t. hält es mit der 
fröhlichen Seite des Lebens, ſo abenteuerlich auch dieſe 
Romanze erklingt. 
„Solang noch ein Walzer von Strauß 
erklingt ...“ im Capitol 
Der Titel dieſes hat ſchon den Walzer ⸗ 
takt, der überhaupt die Grundſtimmung für den gam- 
zen Film if. Aber 1 nur in übermütiger Laune, 
ch, tief mit Melancholie und Süßig- 
keit ſetzt. Die Handlung entwickelt die ganze 
ungen 
Johann Strauß, ſie zeigt, wi der t 
* : 9 feine Kant Rn bu 8 
m n mancher Szene die ganze ti 
keit des Künſtlers, vor allem des alten Crash, pe nun 
Ku icht weiß, wie er ſich mit der Welt zurechtfinden 
oll, der nur in feiner Muſik zuhauſe tft. 
geſchichten ſpielen hinein, auch eine wehmüti 
Liebesgeſchichte des jungen Strauß, deſſen Geliebte 
einer Kumſt überläßt. — den ee Towfilm und 
aber ie Walze 


e ganze + 
elegiſch manchmal, dann wieder reudig nd. 
Das Ne und der ſehr 6 
werden von dem Donguwal 8 der nun wahr⸗ 


entſagungsvolle undin, Ein gutes 

Darftellern for > wieder für 3 Wirkung 
hithſcher ſoden, die in 

ſchäumen 


Fon 
feien I herzlicher, innerlicher Humor über. 
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® : f 
| Werk 10 na e / Bekenntniſſe einer Spionin 3 N De te. Es aögerte Be 
In engliſchem Auftrag diesjeite und jenſeits der Vogeſen a a i 
2) f Copyright by Hern & Co. GmbEL, Berlin | Eva hatte mir zugeflüftert: „Es ift ein Kol⸗ 
lege von uns — der Ingenieur Georg Str. 
von der techniſchen Abteilung.“ a 


Der Ingenieur war ein ſchöner Mann in der 
Mitte der Dreißig. Er ſtützte ſich beim Gehen 
auf einen Stock, und fein Gefih: wies eine große 
Narbe auf, die ſich vom linken Augenwinkel über 
die Wange zog, aber dieſe Narbe entſtellte bn 
keineswegs, wenn man in ſeine aroßen, ſtrahlend 
blauen Augen blickte. Ich erfuhr pater, daß er 
im Kriege zuerſt an der ruſſiſchen Front geſtan⸗ 


[em während einer T „daß Eva lachend 


Clarence hatte das Landhaus bereits einen mündet vollzogen — darauf kannſt du dich 
| Monat nach me ner Ankunft verlaſſen, und! verlaſſen!“ f 
auch Olive und Eſther batten ihre Ausbildung] Ich fühlte, daß mein Widerſtand vergeblich 


beendet. Dafür ſte Iten ſich neue Kandida⸗ 
tinnen ein, die man nebſtbei me:roft bei einer Zwei Tage ſpäter ſchifften wir uns nach Hol⸗ 
land ein. Unſer Reiseziel war Köln 


Stelle in Berracht köme. Man ber Sie 
Erkundigungen eingezogen, man bot auch uns um 
uniere Meinung befragt, und wir fühlten uns 


bewogen, Sie wärmſtens zu empfehlen.“ 


Ich mußte unwillkürlich lachen, während er 
im ernſteren Tone forlfuhr: „Die Fabrikate 
der Firma haben alſo für uns keine Geheimniſſe. 
Aber Bi 3 71 85 ‚DaB. gie wi; nur ku Mo- 
toren fahr diert die für den Erro timmt den batte und nach einer ſchweren Verwundung 
Tape I ne ei als Flieger an die Weſtfront abkommandiert 5 a 
Verwendung einer und ng Anden ſich mehrfach auszeichnete. = 

4 


männin Fürſprache eingelegt, die ne eine ſolche 
t U { 


Schönheitekonkurrenz ſtarten laſſen konnte. und 
die ſich auf ihren neuen Beruf mit Feue refer 
vorbereiteten. Es war Anfang 1923. daß mich 
Kapitän D. eines Morgens zu meinen Fort⸗ 
ſchritten beglückwünſchte und mir die Mitteilung 
machte, man erwarte mich in London. 


Lionel holte mich von der Bahn ab. Er 
fügte mir, daß er einige Tage vorher aus dem 
Rheinland zurückgekehrt war. Ich war ihm noch 
immer mit Leib und Seele untertan und fühlte, 
daß ich alles tun würde, was er mir auftrug. 


Aber gleichzeitig regte ſich ein anderes Emp⸗ 
finden in mir. Die Kenntniſſe, die ich mir bei 
Miſtres Gloſter exworben hatte, gaben mir eine 
viel größere Sicherheit und Energie im Auf⸗ 
treten. Ich war vor allem eine vorzügl che 
Ilugzengpilotin und war überzeugt, daß 
ich bei den kranzöſiſchen Konſtruktenren mie Far · 
man und Renault ſicher unterkommen könnte, 
Wäre es nicht möglich, ſich auf ehrliche Art 
durchs Leben zu ſchlagen? Denn die neue Exi⸗ 


men Grimm der Engländer, den Ent! luß ger 
faßt, das Ruhrgebiet zu be etzen. In Köln war 
man den Engländern nicht gerade feindlich ge. 
ſinnt, wenn man ſich auch größte urückhaltung 
im Verkehr auferlegte. Aber man monftr'erie 
gegen die franzöſiſchen Offiziere. die ſich manch. 
mal im engliſchen Hauptquartier einſtellten, und 
um die Beziehungen zwischen London und Paris 
nicht zu trüben, mußten ſich die Engländer ent⸗ 
ſch ließen, ſcharfe Ermahnungen an die einheimi⸗ 
ſche Bevölkerung zu erlaſſen. 

; * 25 . A8 8 1 1 ich 
zelbſt kam mit der Außenwe t gar ni in 3 . 
Berührung. Ich wohnte bei einem engliſchenn Mein Vorgeſetzter gab mir noch eine Menge 
Ehepaar. Der Mann wax Zablmeiſter beim Srie|pon Anweiſungen und Aufklärungen, die ich mir 
tischen Kommando und hatte eine Frau aus einpräate. worauf er mich mit dem Verſprechen 
Glasgow nachkommen laſſen. Ich hatte an ihr entließ, daß die Prämie für die Beſchaffung der 
eine abnungsloſe, teilnehmende Freunden, gefun⸗ Pläne tauſend Pfund betragen würde. 


rung und eine dreifache Arbeitsleiſtung auszeich Ich geſtehe, daß mir Georg vom erſten Augen- 
u 3 15 Be ie A die * blick an ſehr ſympathiſch war. Wenn ich 
andteile dieſer neuen ſchine im großen! nicht mit allen Sinnen an Lionel gehangen hätte, 
er und läßt ſie heimlich ins unbeſetzte Deutſch⸗ 0 x 
ud Ichafien, auf einem Wege. den wir bisher 
nicht ermitteln konnten. Wir müſſen deshalb 
ales daranſetzen, um uns die Pläne dieſer 
Motoren zu verſchaſſen, und dazu ſollen Sie 
uns verhelfen.“ 8 
fäumten. 2 
Ich traf Georg noch einigemal in Geſellſchaft Be 
meiner Freundin, dann fühlten wir das Bedürf⸗ ee; 
nis, uns obne Zeugen zu ſprechen. Georg SM 
hatte vor dem — 40 1 118 Sommer in N RR A 
1 


ſtenz, der ich jetzt entgegenging, barg große i ie 

Gefahren in ſich. SCH den, die mich als Braut Lionels Bemutterte.| Ich ftellte mich noch an demselben Tage bei verbracht und ſprach fließend Englisch, allerd ngs ” 

Aber als ich Lionel dieſen Plan „ mitteilte, Lionel ſelbſt trug die Uniform eines Sergeanten der Fabrildirektion vor und trat tags darauf mit einem ſehr ſtarken Alzent, Das a © FE 
lachte er mich aus. „Du biſt märriih!", ſagte er und ließ ſich nur ſelten blicken. meinen Dienſt an. mich, denn = Sp che 8 u RE 1 Be 

dann. „Weißt du, daß man in Pars bei ieſem] Eines Tages holte er mich ab und führte nich“ Ich braucht 5 Wochen b Senken 1 5 pra 5 33 5 Bed 3 eo; 
Dielen e e 28d e eee dien Beruf einzuleben, An, ine 0 Erglicche lc wie eine wahre Sabp ſprach Wr. 1 

3 ie Konkurrenz {ft erdrückend trafen uns fortan in einem Cafe, und ich lernte 1 


Man wies mich in ein Z mmer. wo ich eine] 
Weile allein blieb. Dann tauchte ein älterer 
Offizier auf, der mich einen Augenblick ſcharf 
muſterte und mich dann höflich begrüßte. 


„Nehmen Sie Platz, Miß Tyg al lt“, ſagte er 
dann. 


Georg aufrichtig ſchätzen. Er war mir gegenüber ER 
von feinſtem Takt, nahm ſich keinerlei Fre heiten 5 0 
heraus und zeigte ſich als ein intereſſanter Plau⸗ bei. 
derer. Er Die ſehr bald von feinen Arbeiten 
und Plänen zu ſprechen begonnen, und zwei 
Wochen ſpäter wußte ich, daß er der Konſtruk⸗ 
teur jener Motoren war, die unſere „SO.“ ſo 
ſehr beſchäftigten. Fi 
Ich hatte keine große Mühe, um Georg völlig 8 
verlidbt zu machen, gerade weit ich mich ſehr zu 
pückha tend zeigte. Und nach engliſcher Sitte Sa 
konnte ich ihm ungeſcheut Beſuche in feiner Woh⸗ ‚> 
nung machen, obne etwas befürchten zu müſſen. 2 
Er zeigte mir ſeine Entwürfe für einen nenen 8 
Motor und war überzeugt, daß er, dieſem Modell Ey 
ſeine 9 um Werkdirektor ver⸗ 8 
danken würde. Au, „die. Kopien der anderen ge 9 
heimen Pläne bekam ich zu- ehen. Er verwahrte Be 


zu bringen. Und außerdem iſt die Bezahlung 
glämend! Du bekommſt einen Anfanasge halt 
von dreihundert Pfund monatlich, 
abgetehen von den Prämien, die dei jedem 
glücklichen Fiſchzug gewährt werden!“ 
„Geld allein macht nicht glücklich“, wendete 
ich ein, „wenn man beſtändig davor zittern muß, 
am nächſten Morgen im Gefängnis zu erwachen.“ 

„Bah, wer nichts riskiert. gewinnt nichts!“, 


betraf. Allmählich ſchien man Vertrauen zu 
mir zu faſſen. Der Buchhalter hatte die 


von ihnen, Eva, wurde ich lanatam ſehr intim. 
Sie ſtellte mich ihrem Freund vor, und wir be 
3 ſuchten gemein chaftlich das Kind und bin’erten 


S 
5 7 * a Aa i apelle 
ee e e 17 in keel Es wor, in bien Refkaurent, dab er | 9 
„ Motorenfabrtt e Be t m Er Pieſe Schätze in einem. Schrank, der mit einem 
für den Export nach England und die Domini. ſolg meiner Miffion verbelfen follte Sicherheitäichloh versehen war, beiten Mehanie 7 
ons, und wir vermitteln auch den Ve er“ Ga feierte ihren Geburtstag, wir maren mus er mir lächelnd erklärte. Er ſchien ein aren DS; 
*abr'fate nach Frankreich unter engliſcher Marke. ſehr vergnügt. Ihr Freund, der in einer Bank zenloſes Vertrauen zu mir gefaßt zu haben, und 
Als wir in Erfahrung brachten, daß dieser Poſten angeſtellt war, hatte einige Flaſchen Sekt an- eines Tages ſagte er mir: „Venn ich zum Direl- Be: 
frei wurde, bat ſich Ihr Quartiergeber zu dem fahren la'fen, und als man zu tanzen begann, tor ernannt bin, werde ich Sie etwas fragen. 8 
Kanzleidirektor begeben, und hat für eine Lands⸗ waren wir in fehr gehobener Stimmung. Es (Fortſetzung folgt.] Pe 


peln im Netz der „Se.“, und ein Menſchenleben 
iſt ihr die wohlfeilſte Sache der Welt. Sie würde 
uns in dem verborgenſten Erdenwinkel au 
stöbern. Wenn der Ueberwachungsdienſt un er 
Todesurteil ausſpricht, jo wird es unter 


Kavalier erkannt, der am Morgen der FE es baben ihn fennemnelernt? Haben Sie Br, 


III 
2 2 ipielerin ſo d ilfsbereit beieewrungen war. Er vielleicht — Ihre Frage, zitternd, kraftlos, ver. 
rofessional der Liebe e * 
Der Ungar war, wie alle Leute ſeiner Klaſſe, „Aber Henny, wo denken Sie denn Hin? Ich FR 
4 ROMAN von ERNST KLEIN offenderzig und von e ner binreißenden Liebens⸗ rufe Sie an, damit Sie nicht allzu überraicht a 
Ren e ER 5 Aue = 922 Se Ins Bene ich 12 dem Br e 4 Be 
N g g k ibm von den Neitererfolgen Gardeners erzählte, n uns vorher nie geſehen, nie gekannt. ar 
Es war ein Uhr geworden. Sie ſetzte ſich] Wien geweſen und batte noch viele Beziehungen geriet er in belle Begeiſterung. „Sie müffen nach 9 onen doch am allerliebsten 2“ 9 Br 
vor den Spiegel, machte ſich zurecht und ging in dum terreichiſchen und ungariſchen 1 5 lommen, Herr Gardener. Da können Sie brachte ein kaum hörbares-, Ja“ hervor 4 


den Spe ſeſaal hinunter. Elemer ſaß bereits am 


Sich. Er war aufgeregt und fiel gleich über und dann: „Wie iſt es mit meinen Briefen?“ 
Henny her. 


„Se bſwwerſtändlich, die ſtehen zu Ihrer Ber- Br 
fügung.“ a > Bag 
„So ſchicken Sie fie mir doch gleich herüber!“ 5 
„Das geht wohl kaum, ich- muß erſt aus. 
packen. r ſeien Sie unbeſorgt, Henny — 
„Doch Henny ließ ſich nicht täuſchen. Sie 
kannte den Mann, „Hören Sie. Gardener! Wenn 3 
ich die DRK: nicht zurückbekomme, werde i ſie Ye 
mir holen! Verſtehen Sie mich?“ 8 2 
. „Seien Sie doch nicht unpernünf. Be 
tig! Sie bekommen Ihre Briefe. Doch diee Art 
zu reden, iſt nicht gerade dazu geeignet, um mich But 
zur unbebingten . meiner Zu age MM Be 
veranlafjen. Mit Gewalt erreicht man nichts 2 22 
mir. Nur mit Vernunft. Nehmen Sie alſo meinen 
Rat an und — Sie werden beute vormittag mit * 


„Kennen Sie denn niemanden hier?“ fragte Sie Pferde jehen und reiten! Der Krieg hat 
n mehr ſo wie er war, a ü 
. 505 Nein! Wenigſtens babe ich bis jetzt no * 4 
ernke Ae b 75 5 e 5 5 ri getroffen, ee 10 ann - 0 bet für Gordener nicht ſchwer, das Ge. 
u eriahren, ob «8 Ihnen on beſſer geht. Ich gu omen. Nur, es wird ih jhen fin rä 5 2 Warden 7 * andern, Ang. 
ommen —“ ; R u lenken. Treibſogden, Neitturniere, Tenn 
„Natürlich! Wenn Sie wollen, werde i Sie unn Aden, gi i 
„Ich habe feſt gelöleten. Um nicht geſtört aulein paar . min ten. 2 gibt men turniere an der Riviera, in Wimbledon. 
werden, habe ich das Telephon abgehängt —“ Me i : „Ich ſpiele leidenſchaftlich Tennis“, geſtand er. 
Sie heute abend mit mir im Imperial. „Wenn ich nur ein bißchen 8 wäre 


ch 8 N 1 5 
l üb i ich beſtimmt eine intermatio one. Be. 
5 — — hübſchen Kreis. Ich werde Sie ſcheidenheit iſt zwar eine Bier — aber Tennis 


iſt nun einmal meine Leidenſchaft.“ 


Am 8 . 
777700000... 
„die i 5 N 1 N 
en ee er. des gmib Treuen. 
icht viel Förmliches an fi a. „Ich kenne niemanden, Herr Graf.“ 0 5 
rele zut| „Nicht notwendig! Ich werde Sie porſtellen.] mir zufrieden fein!” 
= 5 9 ng — ige nn Fee Stunden später ſtand fie ihm mi 
Bankbalter mit bunderttauſend Kronen, und die nerin.“ — Pe 8 en RE babe ee Nee ele 9 — 2 
Gemeinde ſcharte ſich um den grünen Tisch. Gar⸗] Rand und Band und Gardener war froh, auf] Garden, i der befannteiten Spe 1 
RN e Ha ard. Prinzip. G überließ ei ind, er, einer der annteſten Spor eute 5 
25 ven 2 15 a ve se ü u; feine gone nicht antworten zu müſſen. „Dann Englands — Fräulein Henny Lannert. \ 2 
8 5 . d Im 15 "m ie da Be Nie Augen 6— ar Ale . Saub, die e WE: 3 
gr ber ſchtber 10 1 ie ft klar en ‚nit, „Sir 25 Ei. ascher und ließ ſofort ihre ſchmach⸗ 1 
n werden r, die on nter einem] mei Geſchmack nn ein bi iz. A B 95 a): 
Ei Goss ems oeifiges Gn esse Aer be verſtecken. Run 4g. ug wollen &ie? e der Engländer 
in be ler Freude, als er ihn erblickte „Hallo. Sir James war, wie alle Engländer, eine 1 n — bretlich. Und Verſtehen Si Adi Tennis?“ 
alte Jung, mas ift mit Ihnen los? Galle leibenihattlihe Spielraite Er bodte als einer dann iſt Loch en eee ee en W 
oder Leber?“ der erſten am Tiſch und konnte es nicht eriar- zückend, ſcharman. „Kommen Ste. es wird mir“ Tennis iſt meine Schwöche und Leidenschaft / 
Gardener lachte, „Luftveränderung! Und ten, daß die Schlacht begann. Gardener nahm ein „ 15 0 he Dan Bi as 2 1 — 7 3 
£ Si imen⸗ :: 7 gemäch⸗ ; ames, essieure, faiten votre peur“ neff chen. Wenn Frau Granende Br 
bin Jh 3 Aer etemal 1 er schöne 8 er = he . ſchnarrte blechern die Stimme des Croupiers. Be Denn wir endlich einmal ein ſchünes 
Zeit verbracht. = ; uſchätzen, fie nicht nur nach ihren Fracks und Gardener ger es für beifer, die 1 „Wenn Gnädige gestatten?“ — 428 
Sir James kicherte. Bir mir ſchon ben-|ihren Brillanten zu beurtei en. Ein paar Frauen a de rief fie am kn orgen ar] Er fuhr in feim Hotel zurück, sog ſich 3 
zen Kann mir ſchon denkenk un en . Karls.“ darunter, die näherer Bekanntſchaft wert ſchie⸗ Ihnen Sr au Wire Br A 10 3 um und war in zwanzig Minuten wieder a 
dad ſtebt die Tugend n i ver ärztl’her|nen. — Karlsbad ſieß ſich nicht übel an. Das — — be a a > dem Platze. Frau Ge ieh es ſich wicht nehmen 
„ Ti, Tmaaig miät nm DiiüE na TuB oinTB: St: gefunden, der Ihnen biete Ver- ion Melanie vorzuftellen. „Liebe Freund, bier 
prä'entiere dir die langentbehrte Tenniß- 


neun Uhr ſchlafen zu gehen. Kein anderer ſeßzte ſich 05e 0 Flichtuna abnimmt Raten Sie, wen? 
N n Sir James 129 R 8 1 
Sir James war eine bekannte Figur am fals Clemer Feral un be been Saat] Ic bin deim Nutten — Izuännäcchleit Herr Gardener itt do diebeswür da. 15 
Strande der Tel. Während er mir Gardener einer den andern fannte, dauerte es nicht lange. Graf Elemer Balaſſp. Ich babe ihn geſtern | unier Quartett vollſtändig zu machen — Sert a 
1 langſam über die Promenade Summelte, mußte] bis der alte Engländer Balaſſy und rdener] abend kennengelernt — — Gardener — Frau Präſtdentin Granenbergl“ 

* er faſt unaufbör ich nach allen Seiten grüßen. einander vorſtellte. Gardener gratu'ierte ſich. Er hörte, wie das Mädchen den Atem einzog. Gardener küßte hr die Hand. Er war ſehr 

a Engländer, Amerikaner, Oeſterreicher. Er war] Balaſ ey war für ſeine Zwecke beſſer zu gebrau⸗ Nichts bereitete ihm größeres Vergnügen, als ſo förmlich beinahe kühl. 

5 0 in ſeiner Jugend einmal Botſchaftsſekretär in chen als Henny. Er hatte ihn ſofort als den] mit den Frauen zu ſpielen. Goriſeßung folgt) 


„Ach fo!" Er atmete erleichtert auf. 


Gardener erſchien wieder in ibrem Leben und 
bie erſte Folge war. daß de den Mann. den 
fie liebte, belügen mußte. Sie war glücklich, als 
ſie Melanie auf den Tiſch zukommen ſah. 


IV 


Beim Nachmittagskorſo auf der Alen Wieſe 
traf Gardener Sir James Holvey. Er dankte 
Gott dafür. 9 

Sir James war eines ber hervorragendſten 
Mitglieder des Erescent⸗Clubs in London, lag 
in ſtändigem Kriege mit ſe ner Galle und beſaß 
einen großen Rennſtall. Gardener war in vie⸗ 
len Gentfemen-Rennen für ihn in den Sattel ge⸗ 
ſtiegen und hatte ihm ſogar drei ſchöne Coups 
wach Hauſe gebracht. 


ſchen, n 
päter melte man fih dann im 
een Parte . Mr. 29e 


Koblenmagnat aus Pittsburg, etablierte ſich als 


U 


1 
* 


— 


Gaststätte Rudolf Czerwionka. 


Beuthen Roßberg, Scharleyer Straße 109. f 
Allen Freunden und Bekannten zur gefl. 55 % den 


Kenntnis, daß ich obiges Lokal übernommen 
LI 
nächsten 


"Wiedereröffnung . races. 


Sonnabend, den 27. Februar 1932, 
nachmittags 5 Uhr. 

Um gütigen Zuspruch bittet 

Erich Petzka. 


. Oberschlesisches Der Film im Dienste 
0% der Volksaufklärung! 
407 — me sheet " MO 
. 3 Landestheater Menschliches darf nicht 
N N Geheimnis bleiben! 
182 Sonnabend, den 27. Fehr. 

r Beuthen Warum 

11 20 (8) Uhr der unbezähmbare 
N [Elisabeth von England N e ee 
; 1 Volksschauspiel von 


Ferdinand Bruckner 


Wie entsteht 


Gleiwit 8 
2014 (81% Uhr ein Mensch? 
N n Probleme? Rätsel? 
Im weißen Rössl Natürliche Vorgänge? 
Opetettentevns Das sensationellste Filmwerk der 


von Ralph Benatzky 


Sonniag, den 28. Februar 
Beuthen 


Gegenwart gibt uns Aufklärung! 


dir Natur 
Studio-Aufführung und 


re 1 NG N Liebe 
3 ar! 


16 (4) Uhr f W Ein Film von Liebe und 
Volksvorstellung zu ganz kleinen m 
N 


Prien: (MD HS SOME] | = Pie one Nas e 
Meine Schwelter und ich] den e m: Tul senen mm 


lebendigem Werden. 


open Macht vorstellu ng 

20 (8) Uhr 

2 sten Male! Ufs- = 
Straßenmusikanfen mee Kammer-Lichtspiele 

Komödie Sichern Sie sich Eintrittskarten im Vorverkauf bei 


von Paul Schurek J. Spiegel, Zigarrenhandlung und an der Abendkasse. 


— nn a—o—_ —-V—- 


Hocherfreut geben wir bekannt, daß ein 
kleiner Heinrich bei uns angekommen ist 


In Berlin entschlief am Donnerstag, dem 25. Februar, sanft nach 
langem Leiden an den Folgen einer Kriegsverletzung mein geliebter 


Aus unserem Total-Ausver- 
Mann, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel j 


Regierungsbaumeister 


Herbert Hettler 
und Frau Lotte 
Beuthen OS., den 25. Februar 1932 


kauf bieten wir an: 


1 Farbband »Pelikan« 1 40 


imm, früher 2.15 . jetzt 


Dr. rer. pol. 


Hubertus Rodewald 


Leutnant derReserve a.D.im ll.Schles.Jägerbataillon Nr.6 
Handlungsbevollmächtigter von Preußengrube A.-G. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 1 * ur 27:7; : früher 80 2% 


Frau Cordula Rodewald, geb. Kude 1 Lir. rote Tinte bara 90 
Miecho witz. Preußengrube, den 27. Februar 1932. 


früner 1.50. jetzt 
1Dreieck - N 59 
früher 1.5. jetzt = 


Papiergeschäft 


— — 
der Veriaosanstait Kirsch & Müller G.m.b. H. 
— ͤ ¼àœàꝗQ2—w56. — ——— 
Wilhelmstr. 45 SLEI WITZ Fernruf 2200 


Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 1. März, nachmittags 
3 Uhr, in Groß-Wartenberg Bez. Breslau statt. 


Restaurant zur »Goldenen Krone. 


A 
BSeuthen OS, Krakauer Stra e22 | 
Allen Bekannten und Freunden teilen wir mit, daß wir $ 
die Bewirtung des obengenannten Lokales übernommen $ 
haben. Für gut gepflegtes Bier und gutes Essen wird 
größte Sorge gefragen. 
Um gütigen Zuspruch bittend zeichnen hocharchtungsvoll 


M. DONAY u. Frau 


| SE Sun! Carl Weist Zum % 


Restaurant und Garten am Stadtpark 7 


© 


| —ñ—ñ—— 


Bags Sandelsregiiter 


20 Pfd. leichte, In das Handelsregiſter A. Nr. 1694 fit 
geword. durch ein einf bel der offenen Handelsgeſellſchaft im Firma 
Mittel. das ich ‘jedem „Teppichhaus Max Wachsmann, offene Han⸗ 
gern koſtenlos mitteile delsgeſellſchaft Beuthen“ in Beuthen DE. 
Frau Karla Mast, Bremen bg 24 eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

„| Die bisherige Geſellſchafterin, verw. Kauf⸗ - 
mannsfrau Frieda Wachsmann, geb. Lach⸗ 


Hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich von heute ab, den 
27. Februar, die Geschäftsleitung. meines Etablissements nebst 
Garten an die Pichutta’schen Eheleute übertrage. 

Zur Einführung heute Sonnabend, ab 7-Uhr, Kalbshaxen, 
Eisbein und Schwärtelbraten. 

Jeden Sonnabend und Sonntag erstklassige Jazz- und 
Stimmungsmusik. Sonntag: 5sUhrsTanz-Tee. 


f ; . : ann in Beut! OS., iſt alleinige In. 
Eintritt frei! Es laden ergebenst ein Eintritt frei! Nur 2% W ben 5 Die Firma i geändert 
Carl Weigt und lautet jetzt: „Teppichhaus Max Wachs 


2 212 mann, Beuthen D.-S.“ Amtsgericht Veu⸗ 
die Qualität then OS., den 23. Februar 1932. 
darf für ihre Geschäfts- ö = 
Drucksache äusschlag-| In das Handelsregiſter A, Nr. 2018 iſt 
gebend sein. Für beste] bei der Firma „Phönix“ Lieferungs- Geſchäft 
Ausführung bürgt für Gruben und Hütten Eugen Heinzel“ in 
unser Ruf. Beuthen OS. eingetragen, daß der Kaufmann 


1 0 Pichutta und Frau. 
E | 8 a een 2 
5 7 ? m. 2 


‘ 4 1 1 Rudolf Kaßner in Beuthen OS. jetzt In⸗ 
Gelinde abführend u. waſſertreibend entfernen ſie die Harnſäure aus dem Körper. Ganz Druckerei baber der Firma ift und daß die Fi h 

i A S 5 5 ö Fir i . 5 die Firma jetzt 
überraschende Erfolge werden berichtet. 1 Schachtel (ausreichend für 1—2 Monate) Seen = rer lautet: Phönix“ Lieferungs-Gefchäft fit 


M. 1.50. Nur in Apoth. Herſt. u. Verſ.: Schü enapotheke, München, Schützenſtr. 2. 
In Beuthen OS. vorrätig: Barbara - Apotheke, Marten⸗Apotheke. 


[Dermietung Stellen- Angebote 


Solinger Stahlwaren 


Beuthen OS. Gruben und Hütten Rudolf Kaßner“. Fer 


ner iſt eingetragen, daß der Frau Anna Haß. 


ner, geb. Sobokta, in Beuthen OS. Prokura 
Möblierte Zimmer 


erteilt iſt. Amtsgericht Beuthen OS., den 
Eleg. möhl. 


25. Februar 1932. 
Zimmer 


— 


— .— 
In das Handelsregiſter K. Nr. 4 iſt bei 
der „Katolik, Verlagsgeſellſchaft mit Ber 
ſchräntter Haftung“ in Beuthen OS. einge⸗ 


. F 

y 1 = Leiſtungsfähiger Fabrikant von Konſum ed ; n N tragen: Durch Beſchluß der Geſellſchafker 

3% Timmer-Wohnung =. 2°: Pie 771 Sol, ie os 
: s F j zu diese Saul igen ang. u. B. w. [haft aufgelöſt. Der Redakteur und Dyuckerei - 
mit Zentralheizung und Warmwaſſer in Ve rtreter Prei inen Schi 8 7 — | direltor Jan Kwiatkowſti in Danzig iſt zum 
Steinſtvaße 1, 3. Stock, zu vermieten. N eh ei 5 reisen einen tum kaufen! N Kaufgeſuche Liquidator beſtellt. Amtsgericht Ven * de 
1 7 er nachweis e ungen zur Kund⸗ den 25. Februar 1982. 

Näheres: Beuthen DE, Steinſtr. 2, 3. Stod. Nhat hal. Angebote unter u Be Be 


BRESLAUER 
BRIK 


PPP VVT 


7 BEUTHEN OS. 
Y , SLEIWITZER STRASSE 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Große Fabril-Wertstat.-Lager-Raume 


mit 5 großen Büroräumen und großem Vorplatz in Beuthen, zentral gelegen, zu 
verkaufen, verpachten oder im ganzen oder geteilt zu vermieten. 


Auskunft erteilt: Beuthen OS., Telefon 4285. 


——— U—k—ä— 

In das Handelsrvegiſter B. Nr. 67 ift bei 
der in Beuthen OS. beſtehenden Zweignieder⸗ 
laſſung in Firma „Dresdner Bank Filiale 
Beuthen OS.“ eingetragen: Herbert M. Out: 
mann, Paul Schmidt⸗Branden und Georg 
Mosler find aus dem Vorſtande ausgeſchie 
den. Das ſtellvertretende Vorſtandsmitglied 
Hans Pilder iſt Dr. phil. Amtsgericht Veu⸗ 
then OS., den 25. Februar 1982. . 


1 
Ka ufe gelragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schule 
zahle d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 
L. Miedzinski, Beuthen 


Krakauer Str. 26, B. Et. 


Wichtig: Schaufenster besichtigen! 


4 3 3 1 2 
— a N LEI A 
* . . — —̃ — — 
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[Eigener 


Oppeln, 26. Februar. 

In Oppeln und Umgegend iſt in letzter Zeit 
eine Anzahl von Betrügereien, Autodiebſtählen, 
Einbrüchen und Ueberfällen ausgeführt 
worden. Der Kriminalpolizei iſt es ge⸗ 
lungen, einen Teil der Verbrechen aufzuklären 
und die Täter feftzunebmen. Darunter 
befindet ſich auch eine Anzahl ſchwerer Jungen, 
die eine ganze Reihe von Straftaten ausgeführt 
haben. Im vergangenen Jahr wurde bei dem 
Kaufmann Rother ein Einbruch während der 
Nacht in die Wohnung ausgeführt, wobei die 
Täter von dem Wohnungs inhaber überraſcht 
wurden und bei der Verfolgung mehrere 
Schüſſe abgaben. Als Täter konnten die Gebr. 
Matzat und der Matroſe Ludwig Kahl er⸗ 
mittelt und feſtgenommen werden. Die Gebr. 
Matzat haben außer einer Reihe anderer Straf- 
taten auch einen ſchweren Einbruch in ein Gold⸗ 
und Silberwarengeſchäft in Jauer ausgeführt. 
Auch der Raubüberfall auf einen Geld⸗ 
briefträger in Breslau im Auguſt 
vorigen Jahres hat ſeine Aufklärung gefunden. 
Durch die Kriminalpolizei konnten die Gebr. 
Erwin und Wilhelm Hackmann aus Oppeln 
ermittelt und feſtgenommen werden. Sie haben 
bereits ein Geſtändnis abgelegt und eine 
Reihe anderer Straftaten zugegeben. Inzwiſchen 
iſt es auch gelungen, den ſchon vielfach erwähnten 
Autodieb Gerhard Willner aus Oppeln feſtzu⸗ 


Mehrere ſchwere Verbrechen im Kreiſe Ippeln 
aufgeklärt 


J ͤ%K ee NLA 


Bericht) 


nehmen. Außer 4 Autodiebſtählen hat er auch 
einen Einbruchsdiebſtahl begangen und hat noch 
eine längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen. 

Der ſchwere Einbruch bei dem Schneider⸗ 
meiſter Dattko in Vogtsdorf, wo Stoffe für 
mehrere tauſend Mark geſtohlen wurden, iſt 
gleichfalls geklärt worden. Als Einbrecher wur⸗ 
den der Friſeur Richard Bulik und der Arbei⸗ 
ter Wilhelm Hollert aus Oppeln feſtgenom⸗ 
men. Ein Teil der Diebesbeute konnte herbei⸗ 
geſchafft werden. An dem Wohnungseinbruch bei 
Schloſſermeiſter Förſter, wo mehrere tauſend 
Mark Mietsgelder und eine goldene Uhr geſtoh⸗ 
len wurden, iſt der erſt kürzlich aus dem Gefäng- 
nis entlaſſene Georg Hollert aus Oppeln er⸗ 
mittelt und erneut dem Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
führt worden. 

Unter den verſchiedenſten Namen hat ein 
Zeitſchriften vertreter im Landkreiſe 


Oppeln und Groß Strehlitz Betrügereien 


ausgeführt. Konſtantin Steuer, Oppeln, wurde 
in dieſer Angelegenheit ermittelt. Er gab ſich 
als Verſicherungsinſpektor und Bezirksleiter aus 
und nannte ſich auch Paul Kaczmarczyk, Rudolf 
Terno, Guttmann, Conrad, Kruppa, Kyſok, 
Millek, Marek, Kloſe, Czopka, Kaproth und Ger ; 


lich. Es iſt anzunehmen, daß durch die Feſt⸗ 


nahme der Verbrecher auch noch eine Reihe 
anderer Verbrechen ihre Aufklärung 
finden wird. 


Annn⸗Ondra⸗Kurzfilm 


Länge: 68 Druckzeilen 

Der Zenſur gar nicht erſt vorgelegt. 

Künſtleriſch wertvoll oder nicht, ſeden · 
falls unterhaltſam. 


Produktion und Nichtverleih: E—s. 


Haufſe in Filmſtars. In der vergan⸗ 
genen Woche ſtellte Trude Berliner Beuthen 
auf den Kopf, und kaum hat ſie den Kohlenſtaub 
Oberſchleſieng von ihren veizenden Füßchen ge ⸗ 
ſchüttelt, da ſchneit uns Anny Ondra in unſer 
Kulturbollwerk herein. 

Geſtern vormittag: Das Telephon raſſelt 
Großaufnahme des ſchlafenden Nachtdienſt · Redak · 
teurs, Blick auf die Uhr: um 11). 

Text: Anny Ondra, die reizende Film' chau⸗ 


fpielerin, wurde wegen einer Paßformalität am] Med 


Beuthener Bahnhof angehalten und muß einen 

Zug überidiagen. — Bild: Aus dunklen «Ge 

hirnwindungen, die ziemlich unbelebt zu “fein 

ſcheinen, ſchält ſich langam das Wort 
INTERVIEW 

heraus, 


ſchlt. 


eines 


Reiſe nach Bukareſt, die nur zwei Tage 
douern soll, das polniſche Tranſitviſum vergeſſen 
worden iſt. Telephonat mit dem Polniſchen Gene⸗ 
valkonſulat in Oppeln ergibt die Notwendigkeit 
ber des Paſſes. Hoch klingt das 
Lied vom braden Beuthener Gepäckträger, 
der ſich zur Hilfe ambot. (Auf die Beuthener 
Gepäckträger laſſe ich nichts kommen, fo was kann 
man in ganz Deutſchland ſuchen !) 


Gin ſchlichter Hilfsarbeiter des Kinos 
erſchien plößlich im Büro mit zwei lebensgroßen 
Pappfiguren, Anny Ondra und einen Offizier 


darſtellend, die er ſelber geſchritten und gemalt | ſtunde 


hatte. Voll Stolz zeigte er ſie Anny Ondra und 
erzählte ſtrahlend: a 


„Ach wiſſen Sie, Fräulein Ondra, das habe] zu 


ich ſelber gemacht. Und meine Braut, die ſchwörmt 
ja überhaupt nur für Sie!“ 

Und dabei drückte er vor Begeiſterung den 
Boppoizier und die kleine Pappdame ſo feſt an 
ſeine Bruſt, daß die Holzverſterfung hinter den 
Figuren bedenklich zu knacken anfing. — Das iſt 
die wahre Liebe, und das war, um und mit Anny 
Ondra, das ſchönſte Intermezzo in Oberſchleſien. 


Feier des ze 


Hindenburg 


* Geichäjtsjublläum Das Kaufhaus Joſe 
Wiſchnitzer, Hindenburg⸗Biskupitz, kann au 
ein 25 jähriges Bestehen zurückblicken. 


ſtädtiſchen Patronatsvpertreters, eig a 


exe 


nik. 


höhere 


ruſe 
zn. 
Diplom-Ingenieur, Rangol. 
Sorftiirtideft, Roſemann. 
chin k, Medizin. ö 
Schreiber, Offizierslauf⸗ 
Offizierslauſbahn, Tem ⸗ 
Die Oberprimaner 


Von den 
am wahlfreien 


»» Zehnjähriges Beſtehen der Mittelſchule. 
8 n jährigen Beſtehens 

Rittelſchule veranſtaltet das Schulkolle⸗ 
gium am Donnerstag, 17 Uhr, in der Aula einen 
Elternabend. Das Schflerorcheſters und 
der Schülerchor und auch ein Mundharmonika⸗ 
orcheſter werden mitwirken. Außerdem werden 
ein Orgelpräludium, ein Inſtrumentalduo und 
der Sprechchor zum Vortrag gelangen. Auch 
ein Ausſchnitt aus „Die Karlsſchüler“ von 
Heinrich Laube wird geboten. 


den gleichen 


er Beifall aufgenommene Luſtipiel „Trio“ von 
[Lenz wiederholt. 
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Bilfige Oſterreiſen! 


Zu unſerer Meldung über die Oſter rückfahr · 
karten der Reichsbahn erfahren wir ergänzend 
daß die Benußung der Feſttagskarten die mal 
auf alle Bahnſtrecken des Reiches ausge ⸗ 
dehnt werden ſoll, alſo nicht nur folde Stationen 
erfaſſen wird, für die Sonntags rückfahrkarten 
vorgeſehen find. Um das umſtändliche Verfahren 
der Anſchlußlöſung zu vermeiden, werden 
für ſolche Verbindungen, die in den Feſttagen viel 
benutzt werden, von vornherein feſte Karten aus⸗ 
gegeben werden. Für alle übr gen Verbindungen 
werden Blanko Fahrkarten zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Es iſt jedoch notwendig, am zwei ⸗ 
ten Tage vor Antritt der Fahrt die 
Blanko⸗Fahrkarten bei den Ausgaben zu löſen 
oder zu beſtellen. Die Feſttagsrückfahrkarten gels 
ten vom 23. März bis zum 4. April, und zwar 
zur Hinfahrt an allen Tagen vom 23. bis 28. 
März und zur Rückfahrt an allen Tagen vom 
24. März. 12 Uhr. bis 4. April. Die Rückfahrt 
muß ſpäteſtens am 4. April, 24 Uhr, beendet ein. 
D., FD. und EF P. Züge ſind gegen Zahlung des 
tarifmäßigen Zuſchlages für die Benutzer 
Feſttagsrückfahrkarten frei gegeben. 


Das Reichsbauamt Oppeln aufgelöſt 
Oppeln, 28. Februar. 
Mit Wirkung vom 1. März iſt das Reichs ⸗ 
bauamt in Oppeln aufgeldft worden. 
Sein Geſchäftsbereich iſt auf die Reichsbauämter 
in Gleiwitz und Neiße aufgeteilt worden. 


Gaftw'rt erſchießt Frau und Kind 
Und verſucht ſich ſelbſt das Leben zu nehmen 
. Siemianowitz, 28. Februar. 

Aus bisher noch unbekannten Grün 
den ſchoß heut morgen der 49 Jahre alte Gait- 
wirt Auguſt Brandwein in Siemianowitz 
jeine AAjährige Ehefrau und jeine Iljährige Tod. 
ter nieder und verſuchte ſich dann durch einen 


Schuß in die Herzgegend das Leben zu nehmen. 
Die Ehefrau ſtarb bald darauf an den ſchme⸗ 
ren Verletzungen. Vater und Tochter wurden 
mit lebensgefährlichen Verletzungen in das Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


Poſträuber von Colonnowfka aus- 
gebrochen und wieder ſeſlgenommen 
Gleiwitz, 28. Februar. 
Zu dem Poſtraub in Colonnowſka 
am 15. Januar, bei dem 9500 Mark geſtohlen 
wurden, teilt das Polizeipräſibium mit, daß bie 
drei Täter durch die Landeskriminalpolizei ge- 
meinſam mit der Landjägerei fe ſt genommen 
worden find. Zwei Räuber wurden in Miid- 
line, der dritte in Pluder verhaftet. In der 
Nacht nach ſeiner Feſtnahme brach letzterer aus 
dem dortigen Gefängnis aus. Er konnte am 
25. Februar in Gleiwitz wieder feſtgenom men 


der werden. Von dem geraubten Gelbe find bis jetzt 


1000 Mark ſichergeſtellt, außerdem wurden ein 
Motorrad, Bekleidung und Schuhwerk beſchlag ⸗ 
nahmt. Dieſe Gegenſtände ſind mit dem erbeuteten 
Gelde beſchafft worden. Bei dem vorliegenden 
Beweismaterial können die Feſtgenom 
menen als überführt gelten. ; 


Kreisarzt wegen falſchen Gutachtens 


verhaftet 
Semberg, 26. Februar. 

Aus Sambor wird weiter berichtet, daß im 
Zuſammenhang mit der aufſehenerregenden 
Affäre der Geſchworenenbeſtechung auch 
der Kreisarzt Dr. Fuchs verhaftet wurde, der 
ſeinerzeit die Obduktion des von feiner Gattin 
Ermordeten vorgenommen und darüber ein 
nicht un beeinflußtes Gutachten ab« 
gegeben haben ſoll. 


Vor einem Bierſtreik in Schleſien? 


Breslau, 26. Februar. 


rband Schleſien im Deutihen 
teilt mit: 


Der Provinzialve 
Gaſtwirts · Verband 

Vom Vorſtand des Provinzialverban⸗ 
des fanden eingehende Beratungen über die Ver · 
ordnung der Bierpreisſen kung ſtatt. Mit 
Rückſicht darauf, daß ſeitens der Regierung eine 
Senkung der Bierftener bis zum 25. März um 
mindeſtens 7,— RM. und Erleichterungen in der 
Getränkeſteuer zugeſagt ſind, andererſeits auch den 
jeweiligen Ortsbehörden es überlaſſen bleibt, von 
der Durchführung der Senkung abzuſehen, nimmt 
der Provinzialverband zunächſt Abſtand, einen 
Bierſtreik für die Provinz Schleſien anzuordnen. 
Es werden aber unverzüglich alle erforderlichen 


tem Erfolge aufgeführt und wird ſicher uch hier 
fall und das Intereſſe weiter 
P und u 
nachmi t, wird als Kinder- und Juge 
erstehen das Ma äppchen 


te n 
Sonntag, abends 8 Uhr, wird das mit größtem 


Goethe⸗Feier. Die veran · 


5 Volkshochſchule 
ſtaltet am Dienstag, dem 1. März, abends 8 Uhr, 


in der Aula des ſtaatlichen Gymnaſiums eine 
Goethe⸗Feier mit dem Lektor der Univerfität 
Berlin, Dr Erich Drach. 


zenden, Güter ⸗ 


lle 4 Pfbanzenchutz der 
Landwirtſchaftskammer ü 
und ſeine Bekämpfung“. 


Co ſol 
* Reifeprüfung 


ſand am Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt 
ſich 2 Schüler unterzogen Am erſten 
aben die Prüfung beſtanden: Herbert 
chaffel, Katſcher (Tropenmedizin), 


8 einrich 
wenn Hitler zum Reichspräſidenten gewählt] Uuguftin, Roſenberg, Kreis Neuſtadt. (Schub- 
werde, fönne das jetzige volkstums- und wirt-] polizei), Richard Brieger, Oberglogau Verw. 
ſchaftsfeindliche Syſtem geſtürzt werden. Es] Beamter), Konrad Dien ſt, Ditmutb (Schuß. 
werde dem Nationalſozialismus vorbehalten blei⸗ polizei), Robert Grelich, Rosenberg, Kreis 
ben, die chriſtliche Kirche und die deutſche Kultur | Neuſtadt (Theologie), Erich Kendzior, Coſel 
vor dem Bolſchewismus zu ſchützen Zum Schluß bent Gabriele Kittel, Coſel 65910 
ſprach der Redner über die furchtbaren Verhält-] Robert Krawietz. , 


reidorf (Zahnarzt), Eri 
Liebich, Kandrzin — 5 te) und Sa 


miliengemeinihait, und der Seelenkultur der] Muſchalek euſtadt (Theologie). Gabriele 
Krieg angeſagt ſei und rüdficht3los durchgeführt[ Kittel und Richard Brieger haben die 
werde. 45 a Prüfung mit „Gut“ beſtanden. 

»Das letzte ſikpädagogiſche Konzert. Das Siedle 

letzte Konzert des Orcheſters Des Oberſchle e Hundes. Im 11 ur rgemei ef D 
ſiſchen Landestheaters findet am Son- de — jeblertag des Oberchleſiſchen 


tag, 11,30 Uhr, mit einem ausgewählten Pro- 
gramm ſtatt. 


„ Vollshochſchule. 
in der Reihe „Der vollendete 
Goethe“ von Alfons Hayduk fällt dieſen 
ntag aus, um den Hörern den Beſuch des 
ilp iſchen Konzerts des Landes hegters 
‚ermögli Der nächſte Vortrag mit Rezi⸗ 
tation findet am Sonntag, dem 6. März, ſtatt. 


Ratibor 
„Vom Landgericht. Der Juſtisanwäcter 
Klein beim Landgericht ist zum Juſtisdistar 


ernannt worden. 


Die Shrtar iſche Morgen | Detono 


führer dez 
führer 
bon Oblen, n, das 
Maßnahmen der 
1 7 die Wiederherſte 1 
r Geſamtwirtſchaft. Der Siedler will 
keinerlei Sonderrechte, ſondern Gerechtigkeit. 
Schaffung einer Exiſtenzmöglichkeit. Die Lage der 
oberſchleſiſchen Neuſiedler verlangt weiterhin Ein 
zeitung von Sofortmaßnahmen, gegebenen · 
falls durch Notverordnung, weitere 
Stundung bereits geſtundeter Renten. Die Er. 
züllung dieſer Forderungen ſei unbedingt notwen · 
ig, um die aus national⸗ und bevölkerungs⸗ 
volitichen Gründen vorgenommene Neuſiedlung 
im deutſchen Oſten lebensfähig zu erhalten. 


g te. 
dem N tö» 
dae rk 

Wort. tal 


unigite 
ſeien Vor gung 


in 


am Staatl Gymnaſium 
Coſel. Unter Borfis von Shertäulret Dr Snie = 
dotia vom Provinzial⸗Schulkollegium Oppeln 


Staatl. Gy 

Unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor 
die ymnaſt 
g der Rentabilität] N 


Finsloe d 


Schritte zur Organiſation eines Bierſtreikes in- 
nerhalb der geſamten Provinz unternommen. Der 
Propinzialverband wird in jedem Falle den Bier · 
ſtreik zur Durchführung bringen laſſen, falls dir 
Zuſagen der Regierung bis zu dem feſtgeſetzten 
Termin nicht innegehalten werden oder in an⸗ 
deren Bezirken in den Streik getreten wird, um 
die geſamten Intereſſen tatkräftig zu unterſtützen. 
Der Provpinzialverband kann es nicht verant- 
worten, daß ſeine Mitglieder weiterhin durch die 
geſamten diktatoriſchen Maßnahmen vollkommen 
um ihre Exiſtenz gebracht werden, ſo daß er zu 
allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln ſchrei⸗ 
zen muß, um feine Mitglieder vor dem Unter 
gang zu bewahren. 


Loobſchũtz | 
» Ermäßign der Grundvermögensſteuer. 
Durch herr von Mitteln der A 
Staatsregierung hat es ſich ermöglichen laſſen. 
daß die Grumbbermögenäftener für die landwirt⸗ 


Leo] ſchaftlichen Betriebe des Kreiſes eine 20prozen⸗ 


tige eee erfährt. Außerdem wird 
den Landwirten, die durch die Ernteſchäden einen 
Antrag auf Erlaß der Grundvermögensſteuer für 
das . Januar⸗März 1992 geſtellt haben. 
der zu zahlende Betrag mit dem Ziele der 
Niederſchlagung geſtundet. 


Roſen berg 


0 „ N . Prüfung, Die Tochter des Rei- 
tors i. Wonſchik beſtand am Oberlnzeum 
die Reifeprüfung. 


ſchaft hielt ihre zweite Liquidationsverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, üh⸗ 
lenbeſitzer Bauer, begrüßte die Genoſſen und 
als Gäfte Dr Finke, Neiße und Landwirtſchafts⸗ 
rat Scheja. verii 0 

Reimann aus wurde ein chrender 


tachruf gewidmet. Die Verſammlung wählte end- 
gültig als Liquidatoren Dr. K inte bon der Pro · 
vinzial⸗Genoſſenſchaftsbank Neiße, Kreis leiter Dr 
Przewloka, Bankdirektor a. D. Burger 
und Landwirt Pietrucha, Sternalitz. 


Kroumburg 

* Abrahamsfeſt. Sein Abrahamsfeſt feierte 
am Freitag, 26. Februar, Poſtaſſiſtent Joſef 
Kaſprowſki, wohnhaft Gogoliner Straße 2. 

Neuer Leiter des Poſtamts. Zum neuen 
Leiter des Poſtamts wurde Poſtmeiſter Schol⸗ 
tifſek. Fallenberg, unter Ernennung zum 
1 tmeifter berufen. 
3. Geburtstag. Der Reichsbahnſchaffner 
i. R. Jarmuske kann heute feinen 75. Ge⸗ 
burtstag feiern. Den 70. Geburtstag begeht 
am gleichen Tage der Zugführer i. R. Sch 1. 
bert, Roonſtraße. 


Opreln 
Reifeprüfung am 9 F 
at 

F 

eprüf tat Uf 

ſtanden de Oberbrimaner: Wilhelm Arndt 

Kart 

ür re, Li 

orbert Hahnel und Franz D 


Zwiſchenfall im Theater. Shakeſ „Richard III.“ 
hielt wieder einmal die Theaterbeſucher in Bann. Da 
zus zerriß die Stimmung, ein Räuſpern in den 

en — erſt verhalten, dann A er Das Huſten 

es auf das Pa und 

und jedermann 

uftenbon» 
erteilt 


Herr © an 
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* 
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Aus aller Welt 


Von 69 nur einer durchgefallen 


Jena. Ur der Staatlichen Fachhochſchule für 
Optiker in Jena, der einzigen Lehranſtalt 
ihrer Art, fand unter Vorſitz des N Here 
rats Stier als Staatskommiſſar die Abſchluß⸗ 
prüfung des zweijährigen Studienganges ſtatt. 
Von den 69 Prüflingen beſtanden 68, darunter 
ehn mit der Note „Sehr Gut““. Unter den 

rüflingen befanden ſich zahlreiche Ange örige 
außerdeutſcher Länder ſo aus Bulgarien, Däne- 
mark, Finnland, Japan. Schweden. Schweiz u. a. 
Bei der Bekanntgabe des Prüfungsergebniſſes 
richtete Oberregierungsrat Stier Dankesworte 
an den Lehrkörper der Fachhochschule für feine 
ausgezeichnete Arbeit. 


Pegasus auf der Reichsbahn 


Stuttgart. Auf der Strecke München- Nürn⸗ 
berg hatte ein Eilgüterzug 10 Minuten Verſpä⸗ 
tung. Sie rührte vom Verladen eines Schweines 
‚ber, das durch fein Gewicht den Transvort im 
wahrſten Sinne des Wortes erſchwerte Der trotz 
der Verſäumnis aber aut gelaunte Zugführer 
‘schrieb nach dem Vorfall in ſeinen Fahrbericht 
„Wegen Einladung eines rieſengroßen Borſten⸗ 
tiers, verſäumten 10 Minuten wir.“ Nach einigen 
Tagen erwiderte die Reichsbahndirekt vn Mün⸗ 
chen ebenfalls in poetiſcher Form: „Der Fahr⸗ 
bericht iſt kein Dichtpapier, der Zugführer zahlt 
zwei Mark dafür.“ Mit einem ſolchen „Honorar“ 
hatte unſer Dichterling wohl doch nicht gerechnet. 


Das Testament eines Sonderlings 


Rom. Mit einem eigenartigen Erbſchaftsfall 
haben ſich dieſer Tage die Behörden von Brixen 
zu befaſſen. Im vorigen Sommer ſtarb dort 80- 
jährig Heinrich Baſſe aus Bonn a. Rh., der 
allgemein als Sonderling bekannt war und 
für einen Bettler nehalten wurde. Nach ſeinem 
Tode aber entdeckte man, daß er ein Vermögen 
bon rund eineinhalb Millionen Lire hinterlaſſen 
hatte, das der Sonderling teſtamentariſch dem 
chineſiſchen Volke vermachte unter der Bedingung, 
die Erbſchaft zum Kampf gegen die Turopfer zu 
verwenden. Trotz dieſer etwas peinlichen Klauſel 
iſt der chineſiſche Botſchaf er in Rom nach Brixen 
gereiſt, um die notwendigen notariellen Formali⸗ 
täten zu erfüllen. 


Aus Geiz verhungert 


Offenbach. Im Alter von nahezu 73 Jahren 
ſtarb hier ein Privatmann, deſſen Todesuriache 
recht ungewöhnlich anmutet. Eine ärztlche Unter: 
ſuchung, die kurz vor einem Ableben vorgenom⸗ 
men wurde, ſtellte völlige Aus hunger ung 
feſt. Der alte Mann lebte lediglich von Bohnen 
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Beuteloſer Raubüberfall bei Ratibor 


Ratibor, 26. Februar. 
In der Nähe der polniſchen Grenze 
bei Ratibor ereignete ſich am Donnerstag 
"abend ein ſchwerer Nau büberfall auf eine 
junge Angeſtellte des Sägewerks Wieczoreg 
in Lukaſine. Zwei maskierte Räuber hiel⸗ 
ten der Angeſtellten H. plötzlich einen Revol⸗ 
ver vor, forderten ſie auf, die Hände hoch zu 
halten, und im ſelben Augenblick erhielt die H. 
einen ſchweren Schlag auf den Kopf., 
ſodaß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Mit der Akten. 
taſche der Ueberfallenen flohen die Täter uner⸗ 
kannt. Sie hatten es auf einen größeren 
Geldbetrag, den ſie bei der H. vermuteten, 
abge ehen. Das Geld war aber bereits vorher auf 
die Bank gebracht worden, ſodaß die Räuber 
ohne Bente abziehen mußten. 


— — 


Tarifverhandlungen für die 
Reichsfachgruppe Verſicherungen 
Der DHV. teilt uns mit, daß heute Ver⸗ 


trages für das Verſicherungsgewerbe 


ſtattgefunden haben. Die Arbeitgeber waren für] Anten g umag Um 


unveränderte Verlängerung des Manteltarifs bis 
30. 9. 1932 und des Gehaltstarifes bis 30. Juni 
1932 bereit, wenn die Arbeitnehmer in eine 
Herabſetzung der Speſen für Außenbeamte um 
20 Prozent einwilligen würden. Man einigte ſich 
auf eine Herabſetzung der Speſen um 12% Proz. 


Oberglogau 


* Gemeindevorſtehersſohn tödlich verunglückt. 
Der Sohn des Gemeindevorſtehers Götz von 
Neu-Vorwerk bei Kuiau ſtürzte bei Baumarbeiten 
von einer Pappel ab und zog ſich einen Genick— 
und Schädelbruch zu, ſo daß ſein Tod ſo⸗ 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
3. Faſtenſonntag. 


Sonntag, 28. Februar, früh 5,30 Uhr hl. 
pair: 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutfi 5 

Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit p 
Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
©. P. Paleſtrina, miſſa brevis für vier- und fünf. 
immigen gemiſchten Chor 4 cappella); 11.30 Uhr ſtille 
l. Meſſe mit deutſcher Predigt. Nachmittags 2 Uhr 
deutſcher Kinderkreuzweg; 3 Uhr polnifche Faſtenpredigt, 


Meſſe, 
er Predigt; a 


I 


gahen redigt, darauf Hochamt zur götlichen We fie 
r 


6 Uhr deutſche Faſtenpredigt. — A 
tagen: , 
Donnerstag, früh 8 
Kreuzweg. 
niſche und um 8 


715 


Sonntag, 28. Februar: Oberkirche: 515 Uhr 
ſtille hl. Def 5 7 Uhr 5 


Singmeſſe; 7.30 Uhr deutſche Singmeſſe, in der ie 
nung der Mitglieder der Roſe 
8.30 Uhr deutſches 
Vorſehung in einer 


3.15 Uhr polniſche Faſtenpredigt. Abends 6 Uhr deutſche 
1 a mit anſchließender deutſcher A 

acht. * 
die 
für verſtorb. 
u 


abends 7.45 Uhr deutſche Oelbergandacht. 
Uhr deutſche Kreuzwegandacht. 


5 wird geſpendet am Sonntag, 
fort eintrat. und Donnerstag vorm. 8 Uhr. 


ſchaftskommunion der Jun männer; 
meſſe mit Anſprache; 11 


e 1 
Polni 
4—5 Jungfrauen, 5—6 Frauen, 6—7 Uhr Männer und 


andacht des Müttervereins mit hl. Segen. 


und Kaffee, aber auch dieſe Koſt nahm er vur in 
winzigen Mengen zu ſich. Dieſe Tatiache iſt um⸗ 
ſo befremdender, als der Sonderling nicht etwa 
wirtſchaftlich ſchlecht geſtellt war. Er beſaß ein 
Vermögen von über 10 000 Mark Bargeld, konnte 
außerdem eine monatliche Rente von 300 Mark 
und Zinſen aus einem Darlehen verleben. Da er 
überdies Junggeſelle war, brauchte er für 
niemanden zu ſorgen, und trotzdem verwandte er 


von ſeinem Geld noch nicht einmal etwas ſür] die 


ſich. Offenbar befürchtete er, daß eine zweite In⸗ 
rlation ihm ſein Vermögen entwerten und 
er in ſeinen alten Tagen de durch in Not kommen 
könnte. An ſeinem krankhaften Geiz iſt er nan 
zugrunde gegangen. Sonderbar wie ſein Leben, 
ſoll auch ſein Teſtament ſein. Unter dem Nachlaß 
des Verſtorbenen befand ſich eine prächtige Geweih ⸗ 


ſammlung, die auf der großen Offenburger 
Jagdausſtellung allgemeine Bewunderung er⸗ 
weckte. 


Wie ein Känguruh einen Adler 
besiegte 
Ueber einen dramatiſchen Kampf zwiſchen zwei 
Tieren wird aus Sidney berichtet. Ein altes 
Kängeruh und ein rieſiger Königsadler 
lieferten ſich ein Duell, aus dem dank einer 
Kriegsliſt das Kängeruh als Sieger hervorging. 


Ein von einem Jagdausflug heimkehrender Jäger Aufbauſpiel 
beobachtete einen gewaltigen Königsadler, der in] folgt regelmäßig an die . 
eringer Höhe flog und über einem Tier kreiſte,] des Angriffs) weit zurück n 1 f 
d. die gegneriſche Verteidigung auf ſich 
ſtieß von Zeit zu Zeit zichen und den weit vorgeſchobenen 
Tier, in und dem als „Tank“ 


as verzweifelte Anſtrengungen machte, zu ent⸗ 
kommen. Der Adler B 
aus der Höhe herab und verſuchte, das 


Im engliſchen Fußballſport iſt zurzeit wieder 
Londoner Mannſchaft „Arſenal“ 
tonangebend, hat doch „Arsenal“ die aroße Chance, 
nicht nur die Meiſterſchaft mit Erfolg zu ver⸗ 
teidigen, ſondern auch den Pokal zu gewinnen. 
Die Londoner elf Fußballer ſpielen auf fremden 
Plätzen genau ſo gut und noch beſſer als in 
London und liefern gerade gegen die ſchwerſten 
Gegner ſtets die beſten Spiele. Arſenals Team 
zeigt ſo glänzende Leiſtungen, daß es keine 
Ländermannſchaft der Welt zu fürch⸗ 
ten braucht. a 

Arſenal hat ein ganz beſtimmtes Spieliyſtem, 
mit dem man ſich in England viel beſchäftigt. Die 
Spieltaktik iſt ſo angelegt, daß 


mit drei Verteidigern, vier Läufern und 


drei Stürmern 
geſpielt wird, weil der Mittelläufer weit im in · 
kergrund zur Deckung und . der Hin⸗ 
termannſchaft ſteht. Die Flü elläufer leiten das 


Ab abe des Balles er- 
lach den W. Formation 
nden Innenſtürmer 


ein, und die 


die dann 
1 5 00. 


ein eſetzten Mittelſtürmer 


dem der Jäger beim Nähertreten ein Kängeruh]Erfolgsmöglichkeiten verſchaffen. 


erkannte, mit gewaltigen Schnabelhieben zu er⸗ 
legen. 


Sicherheit zu bringen. Es ſchien auch in 
Nähe den rettenden Aus weg entdeckt zu haben. 
Dieſe Ausſicht gab dem nehebten Tier den Mut, 
ſeine Kraft zuſammenzunehmen, um mit ſchnellen 
Sprüngen einen nahegelegenen Teich zu er⸗ 
reichen. Der Adler, der fürchten mochte, daß ihm 
die Beute entgehe, ließ jede Vorſicht außer acht 
und ſtieß auf das Kängeruh herab. Mit 
blitzſchnellen Bewegung zog ſich das Kängeruh ins 
Waſſer zurück, das ihm Schutz vor den Krallen 
des Raubvogels gewährte, und klammerte ſich 
gleich⸗eitig mit einem eiſernen Griff ſeiner kur⸗ 
zen Vorderpfoten in das Gefieder des Adlers. 
Vergebens berfuchte ſich der Vogel dem furcht⸗ 
baren Griff zu entziehen. Das Kängeruh ließ 
aber nicht locker und zog und zerrte ſo lange, bis 
das Waſſer den Adler bedeckte. Es lockerte den 
Griff nicht eher, bis der Raubvogel ertrunken 
war. 


darau olnifhe Kreuzwegandacht; 5 Uhr deutſcher 
Kre 4 75 . um 6 u dense Faſte igt und 
egen. — In der Woche: Täglich früh um 6, 
6.30, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Montag, abends 7.80 
Uhr deutſcher Männerkreuzweg. Dienstag, nachmittags 
4 Uhr, Kreuzwegandacht für alle Frauen. ittwoch, 
nachmittags 4.15 Uhr allgemeiner rg Don⸗ 
hr Ausſetzung des Allerheiligſten 
zum ewigen Gebet; nachmittags und abends Beicht⸗ 
gelegenheit. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Tag. Nachmittags 
3 Uhr polniſcher Kreuzweg; abends 7 Uhr Einſetzung 
mit Te Deum und hl. Segen. Freitag nachm. Beicht⸗ 
8 für die Mädchen der Schulen 4 und 11 
ie hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachm. 
2,30 Uhr, und Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 

3. Faſtenſonnta 8 Um 6 Uhr polniſche 
Singmeſſe für die Parochianen; 7.15 Uhr hl. Meſſe mit 
deutſchem Geſang für verftorb. Selma Berger; 8 uk 
Kindergottesdienſt für verftorb. Marie Gof; 9 Uhr 
deutſches Hochamt mit Predigt; 10.30 Uhr polniſche 


nerstag, abends 7 


nt. Franziska Malek; 11.45 Uhr ſtille hl. Meſſe 
verſtorb. Eheleute Mertel, Nach⸗ 
abends 


Michael Schnurawa. 
mitags 2,30 Uhr polnifhe Kreuzwegandacht; 


Um 


ee 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 


7 Uhr hl. Meſſe für verſtorb. 
u 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


ew 


e für die Pfarrgemeinde; polniſche 
ranziska Wieruch; 
zei zu Ehren der göttlichen 
eſonderen Meinung; 

olniſches Hochamt. Nachmittags 2,15 Uhr polniſche 
zitanei zum Leiden Chriſti und Kreuzwegandacht; 


— Anterkirche: 8 uhr Gottesdienft f 
ittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt 

Johannes Altdorf. — In der Woche: 
7.15 und 8 U 


m 6, 6.30, r hl. Meſſen. Donnerstag, 


reitag: 
erz-Jeſu- Tag. Nachm. 3 Uhr polniſche, abends 715 
i f 


— ie hl. Taufe 


Herz · Jeſu - Kirche Beuthen ! 
3. Faſtenſonntag (Einkehrſonnta ): 6430 Uhr 
rühmeſſe mit Anſprache; 7,30 Uhr Kinbermeſſe ei 
nſproche; 8.30 Uhr Amt mit Anſprache und Gemein: 
be buch 9 u 3 8 
r Hochamt m redigt vor o 

usgeſetztem Allerheiligſten. Abends 7 r Fasten. 7 
redigt und hl. Segen. Von 12 Uhr ab folgende An. 
1 Armeſeelenandacht, 
chſprechende, 2—3 Kinder, 


3 


3—4 Mütterverein 


ungmänner, 


Das Kängeruh wehrte fih mit aller Kraft] dieſer Ta 
gegen die unabläſſigen Angriffe und ſuchte ſich in in erſter 
der können 


So außerordentlich wirkungsvoll Arſenal mit 
{tif operiert, jo ſtützt ſich die e doch auch 
Linie auf das hervorragende Einzel⸗ 
der auf den in Frage kommenden Plätzen 
25 Verfügung ſtehenden Spieler. Die Innen⸗ 
türmer James und Jack find Fuß ballbümſtler 
und Taktiker zugleich, die ſo ſelbſtlos operieren, 
daß die übrigen Stürmer, in pielen Fällen die 
Flügelleute, die Tore erzielen. Der Mittelläuſer 
Roberts iſt ein moderner Deckungsſpieler 


ern 
Revolution der Fußballtaltik? 


Arſenal⸗yſtem gegen Wiener Schule 


ſich haben, Deutſchlands Farben nach Los Ange 
les zu tragen. 

Gemäß dem Grundſatz des Deutſchen Olym⸗ 
piſchen Ausſchuſſes, nur ſolche Vertreter nach Los 
Angeles zu ſchicken, die begründete Ausſicht auf 
einen der erſten drei Plätze haben, wird die 
deutſche Vertretung in den Schwimm⸗ 
Wettbewerben verhältnismäßig klein ausfallen. 
Die Aufbringung der notwendigen Mittel will 
der Deut che Schwimmverband durch eine Samm⸗ 
lung versuchen. Sollten auch Turnerſchwimmer 
in Frage kommen, müßte für dieſe die DT. ein⸗ 
treten. 


dns Enlſcheidungsſpiel um die 
Süldoſtdeulſche Eishocenmeiſterſchaft 
in Hindenburg 


Breslauer Eislauf⸗Verein — Eislauf⸗Verein 
Hindenburg : 


Am Sonntag ſtehen ſich wieder die beiden 
Meiſter von Ober- und Niederſchleſien im Kampf 
um die Südoſtdeutſche Eishockeymeiſterſchaft ge⸗ 
genüber. Das Spiel findet um 15 Uhr auf der 
Vereinseisbahn des Eislauf⸗Vereins Hindenburg 
im Frieſenbad ſtatt. Der erſte Kampf am 14. 
Februar 1982 in Breslau endete unentſchieden 
1:1; trotz dreimaliger Verlängerung der Spiel» 
zeit wurde der Meiſter nicht ermittelt. 


Der Niederſchleſiſche Eisſport⸗Verband hat 
für den Sieger einen Pokal geſtiftet. 


einer | erſten Ranges, 1 7 be ondere Stärke die Ab⸗ 


Kraul Schwimmen fürchten und das Zeug in 


730 Uhr Joſefsandacht mit hl. Segen. Donners 
tag, nachm. von 5 
Abends 
Segen. 


reitag 
een des Allerheiligſten und hl. Se 
Franz Xaver, 


gehalten. 


mit HL. 8 abends 7.30 Uhr Muttergottesandacht Rückkampf. 


en 
en gebenen der Männer. — Von Sonntag, 


10.30 Uhr J 


6.30 
Teilna 


mit poln. Geſang und poln. Predigt; 7.45 Uhr Hochamt, 


»efall. Albert Pawliczek und 


nit Predigt zur göttl. Vorſchung auf eine beſondere 
Meinung 
t, Dienstag dreuzwag; 


Uhr auf die Meinung 
1—2 für | Nölkerfrieden 


Taufen werden geſpendet om Sonntag nach der Nach. 


Abends Hanz 


wehrarbeit iſt. So iſt denn das Arienal'yitem | _ Das Spiel pfeift Schiedsrichter Reuter von 
A 1 8 Sn auf die ſtarken en Beuthen 09. Die Mannſchaften treten in den 
viduellen Leiſtungen einzelner Spieler aufgebaut bekannten Aufſtellungen an. . 
und daher nicht ohne weiteres nach Der Breslauer Sturm hat am letzten Sonn ⸗ 
ur ahmen. Im Gegenteil beſtätigt eigentlich |tag gegen Polen bewieſen, daß er Tore ſchießen 
rſenals Spieltaktik, daß ſich jedes Syſtem immer kann, und eine verläßliche Hintermannſchaft war 
auf die vorhandenen Kräfte aufbaut. Man braucht ſchon immer mit eine Stütze der Breslauer. 
a vergleichsweise nur an die Wiener Schule Der Eislauf⸗Verein Hindenburg hat ſich zu 
zu denken, die nicht das ausge prochene und teil- dieſem Kampf beſonders aut gerüſtet und wird 
were chon ſchematiſierte W-Syitem als die beſte ſicher alle Anſtrengungen machen, um aus dieſem 
Löfung der taftiihen Grundeinſtellun, „mfieht, | Spiel als Sieger hervorzugehen. Die Stütze der 
ſondern mehr eine Entfaltung der Kräfte er⸗ Mannſchaft, das Schlußdreieck, wird auch hier 
Mmebt. Ob diele Richtung vortei'hafter iſt und ſich den Breslauern ein starkes Bollwerk bieten: die 
Fe 2 läßt 1. ohne weiteres nicht beiden Stürmerreihen werden Tore ſchießen 
Noche 71 a . N und Feine | müſſen und dürfen ſich keinesfalls darauf be⸗ 
e. e auch mit der klaus chen Nach ſchränken, eine Entſche dung des Kampfes durch 
bmang allein niemols etwas exreicht wird. Das Aktionen einzelner Spieler herbeizuführen. 


Jußballſpiel als Mann ſchaftsſpiel birgt 
Oberſchleſien— Mittelſchleſien 
im Tiſchtennis 


io viele Möglichkeiten, daß pon einer ein⸗ 
zigen, allein richtigen Taktik keine Rede ſein kann. 
Am kommenden Sonntag begegnen ſich in 
Gleiwitz im Stadtgarten⸗Saal zum zweiten 


Hide Galbert und Lotte Kotulln 
bei der Aympia⸗Prüfung in Berlin Male die Repräſentativmannſchaften der Damen 
„und Herren von Oberſchleſien und Mittelſchleſien. 


Sorgfältig rüſtet de i a 
fäl rüftet der Deucſche Schwimmver Zu dieſem bedeutungsvollen Zuſammentreffen 


band für di i i 

ee )) u ee Tiſchtennisverband nach 
zahlreichen Ausſcheidungsſpielen eine Mannſchaft 

zuſammengeſtellt, die als die ſtärkſte Vertretung 


wettzumachen. Der 
wird ausgeglichen fein, doch 


Gegnerin im 100-Meter- 


Jugend⸗Eishockey in Beuthen 
Mittelſchule — TV. Jahn 8:0 
Am Mittwoch nachmittag trafen ſich auf der 
hr an Gelegenheit zur hl. Beicht. Schützenhaus-Eisbahn die Schülermannſchaften 
8 Si . mit Anſprache und 15 der Mittelſchule und des Turnvereins Jahn. Die 
25, Jeln rc); uhr 1 * körperliche und auch ſpieleriſche Ueberlegenheit 
gen. — An dieſem brachten die Mittelſchüler durch den hohen Sieg 
maden ⸗Rovene zu Ehren des he. von 8:0 (0:0, 8:0, 0:0) deutlich zum Ausdruck. 


Sie wird immer nach der 8. Uhrehl.⸗Meſſe 3 
Abends 7.30 Uhr 3 er | Am kommenden Sonnabend um 15 Uhr ſteigt der 


age beginnt die 


Nächſten Sonntag: Männerſonntag mit 


Oberrealſchule — Realgymnaſium 3:0 

Am e trafen ſich die Fußball- 
Mannſchaften der beiden Schulen in einem 
4 1 aftſpiel auf dem 09⸗Platz. Es entwickelte 
ich von Anfang an ein flottes Spiel, bei dem die 
Oberrealſchule teilweiſe leicht überlegen war und 
dank beſſerer Kombination ihrer Skürmer einen 
3:0⸗Sieg erringen konnte. Die Tore ſchoſſen 
Drabant, Simon und Hillmann. 


Sonntag, den 13 1 
x erz für 
ungfrauen ftatt. Die Vorträge find täglich früh 
1 und abends 8 Uhr. Alle Jungfrauen ſind zur 

me herzlich eingeladen. ö 


St.-Barbara· Kirche Beuthen. 
Sonntag, 28. Februar, 6.30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
Uhr Hochamt mit 
amilie; 


für Familie Generalverſammlung bei Preußen Zaborze 


Der Sport-Club Preußen Zaborze hält am 
Sonntag ſeine ſatzungsmäßige Generalverſamm⸗ 


ag, Freitag und Sonnabend um 7 Uhr. Am Don⸗ Sie it 78 i 

zerstag um 8 Uhr Müttervereinsgottesdienſt. Beicht: lung ab. Sie ift für den Verein von beſonderer 
elegenheit für die Mitglieder des Mütter bdereins Bedeutung. In ihr ſollen für den verzogenen 
im Mittwoch von Uhr nachm. und abends von 


on Vorſitzenden Dr Koſtka und für den an eine 
a 2 U 8 N 

b. — In dieſe 7 nr der 9 9 Dienftitelle im Reiche berufenen Polizei-Haupt⸗ 
Yeichtgelegenheit Donnerstag von 4—6 Uhr nachm. und mann George andere Mitglieder in den Vor⸗ 
0 ſtand gewählt werden. Wie wir hören, hat die 
Mehrheit des Vereins die Abſicht, ſchon früher 
bewährte Vorſtandsmitglieder auf die verwaiſten 
Poſten zu ſetzen. 


bends von 7.30—8.30 
b und am Sonnabend 
30—8.30 Uhr abends. 


Uhr, Freitag von 6 Uhr vorm. 
von Uhr nachm. und von 
Herz-Jeſu-Amt am Freitag um 
aller Herz-Jeſu⸗Verehrer für den 
Freitag, abends 7.30 Uhr Kreuzweg. — 


ittagsandacht und am reiten um 8 Ihr vormitaas. 


ume 


Mittwoch, nachm. 3 Uhr Kreuzweg | 1 chtkronkenbeſuche find beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Selfter Biel fko; 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


